N 11. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg : A. Fuhrich. 3 no⸗ 
wrazla w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nüchſte Quartal 


bitten wir das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeuſche Zeitung 


möglichſt bald erneuern 
zu wollen, damit beim Beginn des nächſten 
Quartals eine Unterbrechung in der 
Zuſtellung durch die Poſt vermieden wird. 
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Depots und Ex⸗ 
pedition zum Preiſe von 1 Mark und 
50 Pfg. (ohne Bringerlohn) entgegen. 


Dam Neichstage. 
198. Sitzung vom 26. März. 

Tagesordnung: Dritte Leſung des Etats. 

In der Generaldiskuſſion nimmt das Wort Abg. 
Liebknecht (Soz.), um auf die Iltis⸗Kataſtrophe 
zurückzukommen. Man habe die Schuld an der Kata⸗ 
ſtrophe durch Erregung einer patriotiſchen Entrüſtung 
zu umhüllen geſucht. Statt daß man, wie das andern 
Parlamenten gegenüber geſchehe, einen authentiſchen 
Bericht veröffentlichte, babe man einen ſozial⸗ 
demokratiſchen Redakteur in Anklagezuſtand verſetzt, 
weil derſelbe den Zuſtand des „Iltis“ als ſchon längſt 
ſeeuntüchtig hingeſtellt und es getadelt habe, daß ein 
ſolches Schiff noch hinausgeſandt worden ſei. That⸗ 
ſächlich ſei überdies der „Iltis“ ſchon von dem 
früheren Kapitän als einem Sturm nicht mehr ge⸗ 
wachſen bezeichnet worden, und das ſei auch die all⸗ 

emeine Meinung in der Marine geweſen. Was die 
lottenpläne anlange, ſo ſei deren Ziel offenbar, daß 
rg Fe ar ichen und der franzöſiſchen Flotte 
ewachſen ſein ſolle. * f 1 
8 Koni. Abalraf Büch ſel erklärt, der „Iltis“ ſei 
vollkommen, in jeder Beziehung, ſeetüchtig geweſen. 
Das ergebe ſich aus dem Bericht des letzten Komman⸗ 
danten des „Iltis“. 

Bei dem Etat des Reichstages befürwortet Abg. 
Richter (frſ. Bp.) ſeine Reſolution, betr. Gewährung 
von Diäten und Reiſekoſten an die Mitglieder 
des Reichstages. Früher ſeien die Seſſionen 
viel kürzer geweſen, als gegenwärtig. Die ſchwache 
Präsenz, welche durch den Diätenmangel mitver⸗ 
ſchuldet werde, verkürze nicht die Seſſionen, ſondern 
berlängere fie ſichtlich. Redner bittet, den Antrag mit 
großer Majorität anzunehmen. 

Abg. Baſſermann (ul.) erklärt Namens des 
größeren Theils der Nationalliberalen, dieſelben 
ſtimmten dem Antrage zu und hegten die Hoffnung, 
daß das auch ſeitens der verbündeten Regierungen ge⸗ 
ſchehen werde. Eins allerdings ſtehe feſt: der Sozial⸗ 
demokratie erwachſe aus der Diäatenloſigkeit kein 
Nachtheil. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) bemerkt Namens 


Die Schlacht bei Hoppau. 

Ein feſſelndes Gemälde heroiſcher Kämpfe, 
die oberſchleſiſche Kriegervereine aus der Leob⸗ 
ſchützer Gezend zur Hundertjahrfeier auf der 
Soppauer Feldmark — aufgeführt haben, bietet 
die nachſtehende Schilderung der „Oberſchl. 
Volksztg.“, die wir in ihrer ganzen epiſchen 
Breite hier wiedergeben: 

„Das Kriegsſpiel, welches Sonntag, den 
21. März, zur Erinnerung an die Schlacht 
bei Sedan vom Soppauer Krieger verein 
anläßlich der Centenarfeier des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm des Großen veranſtaltet wurde, 
unter Mitwirkung der wackeren Nachbar⸗Krieger⸗ 
vereine, nahm ge,en alles Erwarten einen recht 
herrlichen Verlauf. König Wilhelm (Gaſtwirth 
Schneeweiß) hielt um ½2 Uhr in der Mitte 
ſeiner Truppen Parole ab, wo Loſung und 
Feldgeſchrei ausgegeben wurde Loſung war 
„Wilhelm“, Feldgeſchrei „Deutſchland“. Hier⸗ 
auf ertheilte er dem Kommandirenden die Be⸗ 
fehle; nachdem alles vorſchriſtsmäßig geregelt, 
beftieg er mit bangem Herzen um 2 Uhr 
fen Schlachtroß“. Nach einer über⸗ 
ſichtlichen Darfielung des Standes der „Truppen“ 
werben die Operationen ſehr lebendig geſchildert. 
„Das Feuer gegen den Feind wurde vom Süd⸗ 
korps eröffnet. Eine Rekognoszirungs⸗Patrouille 
ſtellte feſt, daß der Feind den ſogenannten 
Dörnerweg und das Dominialkiesloch 
ſtark beſetzt habe. In vorſchriftsmäßiger 
Ge ſechtsſormation gingen Schützen vom Süd⸗ 
korps unter Führung des F. Scheike⸗Sauerwitz 
zum Angriff vor, warfen die feindliche Infanterie 
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Sonntag, den 28. März 


ſeiner Partei, dieſe bleibe auf ihrem bisherigen Stand⸗ 
punkt und lehne den Antrag ab. f 

Abg. Gröber (Zentr.) betont, daß ſeine Partei 
für den Antrag ſtimmen werde. 

Abg. v. Levetzow (konſ.) iſt gegen den Antrag. 

Abg. Singer (Soz.) iſt dafür. Er führt des 
Weiteren aus: Herr v. Kardorff ſollte am aller⸗ 
wenigſten gegen die Diäten ſtimmen! Als einmal 
Ernſt Keil für die Gartenlaube eine Enquete über die 
Gründer veranſtaltete, da hat ihm Herr v. Kardorff 
geantwortet, er habe ſich an Gründungen betheiligt, 
um ohne Vermögensverluſt als Geſetzgeber thätig 
ſein zu können. (Stürmiſche Heiterkeit) Er hat 
alſo verdienen wollen, um hier Abgeordneter ſein zu 
können. 

In namentlicher Abſtimmung wird nunmehr der 
Antrag Richter mit 179 gegen 49 Stimmun 
angenommen, 

Von ben Nationalliberalen ſtimmten mit Nein: 
v. Bennigſen, v. Cuny, Hoffmann (Dillenburg), Mar⸗ 
quardſen, Münchferber, Merz, Paaſche, Placke, Dresler, 
Weber (Heidelberg). Außerdem ſtimmten mit Nein 
nur noch Konſervative und Reichspartei. Der kon⸗ 
ee Abg. Jakobskötter enthielt ſſch der Stimm⸗ 
abgabe. 

Beim Etat des Auswärtigen Amts beſpricht Abg. 
Bebe! (Soz.) die in Barcelona gegen politiſche Ge⸗ 
fangene ausgeübten Torturen, dabei betonend, daß 
—— mehrere Deutſche an der Sache betheiligt 
eien. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall entgegnet, 
dabei bezugnehmend auf die in den letzen Jahren in 
Barcelona vorgekommen zwei ſchweren Attentate, daß 
in dieſer Angelegenheit zahlreiche Verhaftungen erfolgt 
ſeien. Darunter habe ſich nur Einer befunden, und 
zwar Namens Hüffel, deſſen deutſche Nationalität 
zweifellos nachgewieſen ſei. Ueber den Anderen, 
Namens Wald, ſchwebten noch Erhebungen. Es ſei 
nicht unwahrſcheinlich, daß in Folge zehnjähriger Ab⸗ 


ſei. Hüffel habe ein bewegtes Vorleben; er ſei in 
Deutſchland und in Barcelona ſchon wiederholt be⸗ 
ſtraft worden. Daß er im Gefängniß mißhandelt 
worden, ſei nicht erwieſen. Es ſei auch nicht zutreffend, 
daß Generalkonſul Lindau ſich ſeiner nicht angenommen 
habe. Letzterer babe ſich mit dem kommandirenden 
General in Verbindung geſetzt und auch erzielt, daß 
Hüffel, wenn das Kriegsgericht geſprochen und nichts 
beſonders gegen ihn vorliege entlaſſen werde. Dabei 
komme in Betracht, daß Hüffel Deſeurteur ſei. Im 
Jahre 1889 ſei er aus Mag burg deſertirt. Wenn 
konkrete Rechts verletzungen vo lägen, dann würde die 
deutſche Regierung einſchreiten, aber ſonſt beſtehe für 
fie der Grundſatz, wenn es ſich um einen Deſerteur 
handele, ſich auf das Nothwendigſte zu beſchränken. 
Abg. Bebel (Soz.) geht ſodann auf die 
t a. * Frage ein, um Auskunft darüber 
bittend. 

Abg. Liebknecht (Soz.) beſpricht nochmals die 
Vorgänge in Barcelona. England nehm das Intereſſe 
der Engländer im Auslande ganz anders war. 
Damit ſchließt die Debatte. 

In Folge einiger perſönlicher Bemerkungen der 


Theil des Südkorps zu attakiren. Dieſer An⸗ 
griff wurde jedoch zurückgeſchlagen durch das 
energiſche Vorgehen des Schützenleutnants A. 
Seidel⸗Soppau. Unterdeſſen fand der Angriff 
des Weſtkorps ſtatt. Der Kriegerverein Bratſch 
war in gedeckter Stellung bei dem Dominial⸗ 
Schafſtall unter dem Befehl ſeines Haupt⸗ 
manns Scheithauer. Durch wohlg ezieltes Ar 
tillerie⸗Feuer von der Feſlung aus wurden 
ſie gezwungen, die Stellung zu räumen, 
und begaben ſich in Eilmärſchen auf 
Umwegen nach dem Dominial⸗Steinbruch, wo 
die Kriegervereine Peterwitz und Mocker vom 
Feind hart bedrängt wurden. Im Vorgehen 
wurden ſie von franzöſiſcher Kavallerie attackirt. 
Der Schützenzug des Bratſcher Vereins, 
beſehligt vom Feldwebel Albert Berger, welcher 
am harinäckigſten von der feindlichen Kavallerie 
bedrängt wurde, bearbeitete dieſelbe, da es ihm 
en Munition fehlte, unterſtützt durch die 
aufgeſtellten Batterien, auf dem Huhlberg 
mit dem Kolben, daß kein Mann davon 
kam (). Während deſſen ſtürmte der Peter⸗ 
witzer Verein unter Hauptmann Langer die 
Dominial⸗Steinbrüche, welche vom Feinde ſtark 
beſetzt waren, warf ſie aus der Stellung zurück 
und ſetzte ſich dort feſt; ehe jedoch der Feind 
die Stellung verließ, hatte er das Fort (sic!) 
in Brand geſteckt. Der Mockerer Verein, 
welcher links von der Chauſſee Stellung hatte, 
warf die feindlichen Zuaven nach einem kurzen, 
aber hartnäckigen Kampfe aus ihrer Stellung. 
— Die nördliche Diviſion unter Kommando 
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Zeilung. 


Abgg. v. Kardorff (Rp.) und Hammacher (ul.) 
wird die Debatte wieder eröffnet. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall erklärt, 
über den Stand der kretenſiſchen Frage werde der 
Reichskanzler Auskunft geben, ſobald die Zeit dazu 
gekommen ſei. Dann werde auch die Zeit ſein, Kritik 
an der diesſeitigen Politik zu üben. 

Nach einer Bemerkung des Abg. Richter 
(frſ. Vg.) gegenüber dem Abg. Hammacher, drückt 

Abg Bebel (Soz.) ſeine Verwunderung darüber 
aus, daß der Reichstag in der kretenſiſchen Frage fich 
ſo von dem Staatsſekretär abſpeiſen laſſe. 

Staatsfekretär Frhr. v. Marſchall entgegnet, 
es ſei bei ſchwebenden Fragen nicht Gebrauch, Aus⸗ 
kunft zu verlangen, ohne ſich zu vergewiſſern, ob der 
Stand der Dinge vie Ertheilung der Auskunft zuläßt. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Beim Kolonialetat erklärt auf eine An⸗ 
frage des Abg. Bebel (Soz.) der Kolonialdirektor 
Richthofen, die Angelegenheit Peters komme 
am 24. April von der Disziplinarkammer zur Ver⸗ 
handlung. 

Beim Etat des Reichsamts des Innern befür⸗ 
wortet Abg. Schultz⸗Lupitz (Rp.) eine Reſolution betr. 
Errichtung einer landwirthſchaftlich⸗techniſchen Reichs⸗ 
anſtajt für Bakteriologie und Phytopathologie. 

Staatsſekretär v. Bötticher meint, eine ſolche 
Reichsanſtalt ſei nicht nöthig. Das Reichsgeſundheits⸗ 
amt ſei ſchon auf dieſem Gebiete thätig. 

Der Antrag Schultz⸗Lupitz wird zurückge⸗ 
zogen. 

Abg. Schmidt⸗Frankfurt (Soz.) wünſcht 
Umwandlung des Reichsverſicherungsamtes in ein 
ſelbſtſtändiges Reichsamt und für eine Fabrikinſpektion 
von Reichswegen, Anſtellung von Reichsbeamten für 
die Gewerdeaufſicht. 

Staatsſekretär von Bötticher erwidert, in 
dieſem Falle müßte erſt die Gewerbeordnung geändert 
werden, da die Gewerbeordnung bisher Sache der 


Einzelſtaaten ſei. Ä 


Auf eine Anfrage des Abg. Hahn (b. k. F.) 


erklärt Staatsſekretär v. Bötticher, von hier aus ſei 


in England angeregt worden, den $ 26 der Waſhing⸗ 
toner Beſchlüſſe über das Seeſtraßenrecht noch vor 
dem 1. Juli, wo die Beſchlüſſe in Kraft treten, 
wieder aufzuheben. Die engliſche Regierung ſcheine 
aber zu meinen, bis zum 1. Juli werde das jedenfalls 
nicht möglich ſein. 

Es beginnt die Berathung des Militäretats. 

Nachdem das Ordinarium nach unweſentlicher 
Debatte erledigt, vertagt ſich das Haus auf Sonn⸗ 
abend. Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 


Dom Zundtage, 
Haus der Abgeordneten. 
57. Sitzung vom 26. März. 
Am Miniſtertiſche: Miniſter v. d. Recke. 
Das Beamtenreliktengeſetz wird in 3. Leſung 
debattelos genehmigt. Es folgt die 2. Berathung des 
Geſetzentwurfs über die Eingemeindung von Burt⸗ 
ſcheid in Aachen. 


Jan den Anhöhen der Robener Feldmark, be⸗ 


ſchoß das feindliche Fort Karlsberg, welches 
vom Feinde geräumt werden mußte, und drang 
in aufgeſchloſſener Schützenformation gegen den 
Eiſenbahndamm vor. Da ſelbiger nicht mehr 
vom Feinde beſetzt war, wurde er überſchritten 
und der Feind bis in das ſogenannte Ge⸗ 
meinde⸗Sandloch zurückgedrängt. Das 
Oſtkorps hatte die Aufgabe, das ſogenannte 
Dominial⸗Kiesloch zu ſtürmen, was ihm auch 
gelang. Die Feſtung Sedan war nun von 
allen Seiten eingeſchloſſen, ſodaß ein Ent» 
weichen Napoleons unmöglich war. 
Hierauf ließ König Wilhelm das Signal „Das 
Ganze ſchnell avanciren“ blaſen und wurde von 
allen Seiten mit Todes verachtung ge⸗ 
ſtürmt. Während der Erſtürmung machte die 
kombinirte Kavallerie unter der Führung und 
Mübetheiligung der Herren Offiziere vom 
Huſarenregiment „Graf Götzen“ 
eine Attacke auf Sedan trotz des koloſſalen 
Kanonenfeuers, durch welche Napoleon 
gezwungen wurde, die Feſtung zu übergeben. 
Vordem hatte aber Napoleon mit König Wil⸗ 
helm Friedensverhandlungen angeknüpft und 
ſandte zu dieſem Zweck den General Reille mit 
einem Brief an König Wilhelm mit dem be⸗ 
kannten Wortlaut. Infolge deſſen begab ſich 
König Wilhelm mit ſeiner Suite in die Feſtung 
zum Zwecke der Kapitulations » Verhandlungen, 
worauf Napoleon den Degen an König Wil⸗ 
helm überreichte. König Wilhelm ſprach tröſtende 
Worte an Napoleon und gewährte ihm den 
Wunſch, feine tapferen Truppen im Para de⸗ 
marſch vorbeimarſchiren zu laſſen, welcher 
gegen alles Erwarten von ſämmtlichen 
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Nächſte Sitzung: Sonnabend: 
Richterbeſoldungsgeſetzes und 
lagen, ſowie Etats berathung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. März. 
— Der Kaiſer wird ſich am Montag, 
den 29. d. Mts., nach Weimar zu den Bei- 
ſetzunge feſerlichkeiten begeben. 

— Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Baden werden morgen früh 7 
Uhr 40 Min. Berlin verlaſſen. 

— Ueber das Befinden des Für ſten 
Bismarck theilt das „B. T.“ eine Unter⸗ 
redung mit dem Dr. Chryſander, unmittelbar 
nach einer Konferenz deſſelben mit Profeſſor 
Schweninger, mit. Danach liegt zu einer Be⸗ 
ſorgniß abſolut kein Anlaß vor. Man war in 
der Umgebung des Fürſten ſehr unangenehm 
berührt durch die übertriebenen Gerüchte über 
die Erkrankung. Der Fürft geht bereits wieder 
ohne jede Unterſtützung und nimmt an den 
regelmäßigen Mahlzeiten im Familienkreiſe heil. 
Der am 1. April geplante Fakelzug wird jedoch 
vorausſichtlich unterbleiben. — In derſelben 
Sache meldet der „L. A.“, daß es ſich beim 
Fürſten um einen ſcharfen Influenza - Anfall 
handelte, welcher durch den andauernden qual⸗ 
vollen Huſten die Kräfte herabdrückte. Profeſſor 
Schweninger griff jo energisch ein, daß — 
freilich erſt in den letzten beiden Tagen — eine 
ſichtliche Zunahme der Kräfte feſtzuſtellen iſt. 
Infolge der Geſichtsſchmerzen läßt die Nacht⸗ 
ruhe viel zu wünſchen übrig. Immerhin gilt 
das Leiden jetzt als beboben; ein Grund zur 
Beunruhigung liegt nicht vor. Die Stimmung 
des Fürſten iſt recht gut und oft ſarkaſtiſch an⸗ 
gehaucht. 

— Der „N. Berl. Korr.“ zufolge wickelt 
ſich innerhalb des preußiſchen Staats. 
miniſteriums keineswegs alles ſo ruhig ab, wie 
es den Anſchein hat. Vielmehr beſtehen ſehr 
ernſte Differenzen und Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten im Miniſterium und zwar darf 
man als den Hauptpunkt die Anſichten über 
die Reform des Vereine⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts anſehen. Bereits dreimal habe ein Ent⸗ 
wurf vorgelegen, ohne Annahme zu finden. 


3. Leſungen des 
Eingemeindungsvor⸗ 


Vereinen ohne Ausnahme echt militäriſch und 
ſtramm ausgeführt wurde. Nach dieſem führte 
Napoleon feine noch Übrig gebliebenen Truppen 
an König Wilhelm vorüber, welche ein 
wirkliches Bild von der Schlaff⸗ 
heit ſeiner Armee bekundeten. Hierauf 
zog die ſiegreiche Armee mit den Gefangenen 
in's Dorf zurück. Napoleon folgte in einem 
mit vier Füchſen beſpannten Wagen unter 
ſicherer Deckung. Hieran ſchloß ſich ein Umzug 
ums Dorf und die Ueber führung Napoleons 
auf „Wilhelmshöhe“. Die Suite des Königs 
Wilhelm beſtand aus Bismarck (Joſ. Lammel I), 
den beiden Flügeladjutanten (Inſpektor Lorenz 
und Joſ. Kopp), dem Korps - Ordonnanz 
(E. Lammel), dem Stabstrompeter (A. Riedel), 
den Stabs - Offizieren (Schmidt, Sehner und 
Seidel⸗Kreiſewitz). Die Sanitätskolonne beſtand 
aus Generalarzt (Joſ. Lammer I), Stabsarzt 
(Zeike⸗Kreiſewitz, F. Beyer⸗Sauerwitz) und den 
Feldſchweſtern M. Krömer, M. Thill und 
H. Mentner. Der Generalſtab der franzöſiſchen 
Armee war: Kaiſer Napoleon (F. Krömer), 
General Reille (G. Ullmann), General Wimpffen 
(Hauptlehrer Frank) und Stabstrompeter 
(F. Thill).“ 

Die „Bresl. Ztg.“ bemerkt mit gutem 
Humor hierzu: Noch in ſpäten Tagen wird man 
vom Kampfesmuth des Soppauer Volkes fingen, 
welches die Schlacht bei Sedan auf den 
21. März verlegte; wleviel „Leichen“ den Boden 
deckten, davon erzählt das oberſchleſiſche Helden⸗ 
gedicht nichts, vieleicht. verewigt man ihre 
Namen in einer Ruhmeshalle. 

——————ẙ-æ dů— 


Ausbleiben einer 
aus Anlaß der Hundertjahr⸗ 
feier hat bei vielen Perſonen große Ent⸗ 
täuſchung hervorgerufen. Mit welcher Be⸗ 
ſtimmtheit auf einen allgemeinen Gnadenerlaß 
gerechnet wurde, zeigte — ſo meldet ein Ge⸗ 
richts berichterſtalter — in den letzten Wochen 
jeder Tag, an welchem im Kriminalgerichts⸗ 
gebäude in Berlin Verurtheilungen in mäßigem 
Umfanze ausgeſprochen wurden. Da unter 
eine ſolche Amneſtie nur rechtskräftig gewordene 
Strafen fallen, jo erklärten in der letzten Zeit 
zahlloſe Perſonen theils aus eigenem Entſchluß, 
theils auf den Rath ihrer Vertheidiger ſofort 
nach geſprochenem Urtheil, auf ein Rechtsmittel 
verzichten zu wollen; in zahlreichen anderen 
Fällen wurde ein ſchon eingelegtes Rechts⸗ 
mittel ſchleunigſt wieder zurückgenommen, um 
nur ja die Rechtskraft noch vor dem erwarteten 
Amneſtieerlaß zu erzielen. Nun zeigt es ſich. 
daß der Liebe Müh' umſonſt war. Die Ent⸗ 
täuſchung iſt eine ſehr große. — Ein anderer 
Gerichtsberichterſtauer meldet, daß die Staats⸗ 
anwaltſchaften an den beiden Berliner Land⸗ 
gerichten für vergangenen Montag alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen hatien, welche eine möglichſt 
ſchleunige Bewältigung der Maſſenarbeit er- 
möglichen follten, welche aus einer allgemeinen 
Amneſtie erwächſt. Die entſprechende Zahl von 
Gerichtsſchreibern und Kanzleigehilfen war zum 
Dienſt beordert worden, um ſofort ihre Thätig⸗ 
keit beginnen zu können, ſobald die Nachricht 
von dem als ſicher gehaltenen Gnadenerlaſſe 
eintreffen würde. Der Gnadenerlaß iſt nicht 
erfolgt. Die Staatsanwaltſchaften haben ſich 
aber nicht allein geirrt, auch ſehr viele Richter 
und Rechtsanwälte irrten ſich. In den letzten 
Tagen vor der Centenarfeler iſt vom Richter⸗ 
tiſche ſehr oft der Rath ergangen, eine zweifel⸗ 
hafte Berufung lieber zurücknehmen und das 
Urtheil rechtskräftig werden zu laſſen, damit 
das letztere unter den höchſtwahrſcheinlich am 
22. März zu erwartenden Gnadenerlaß fallen 
könne. Dieſem Rathe iſt häufig Folge geleiſte: 
worden, und damit haben die Betroffenen ein 
Rechtsmittel verloren. 

— Bekanntlich treten auch die Bündler bezw. 
deren Vertreter im Reichstage für neue 
Flottenbauten ein, während ſie die 
Aufbringung der Koſten vornehm 
ablehnen. „Deutſche Tageszeitung“ ſowohl wie 
„Rheiniſche Volksſtimme“, das Blatt des 
rheiniſchen Bauernvereins, erklären, Großhandel, 
Großinduſtrie und Rhederei ſeien in erſter Linie 
dazu verpflichtet, die Koſten für die Flotten⸗ 
vermehrung zu tragen. Das rheiniſche Blatt 
veröſſentlicht denn anch bereits eine Lifte von 
dividendenreichen Aktiengeſellſchaften, die der 
„Weltpolitik“ zu Liebe abgeſchlachtet werden 
ſollen. — Die Großinduſtriellen a la Stumm, 
die für ein Zuſammengehen mit den Bündlern 
bei den nächſten Wahlen ſchwärmen, werden 
ob der neueſten Liebenswürdigkeit der agrariſchen 
Naſſauer ein recht verdutztes Geſicht machen. 

— Schule und Marine. Einzelne 
preußiſche Provinzialregierungen tbeilen den 
Schulbehörden in einem Rundſchreiben mit, 
der Kaiſer habe ſich dahin geäußert, daß das 
Werk „Deutſchlands Seemacht ſonſt und jetzt“ 
von Kapitänlieutenant a. D. Wiellcenus ſehr 
geeignet ſei, in die Bibliotheken aller Schulen 
behufs Benutzung beim Unterricht aufgenommen 
zu werden. An der Hand dieſes allgemein 
verſtändlichen Werkes könne nach dem Urtheil 
des Kaiſers mehr als bisher der Werth einer 
Seemacht für die Geſchicke der Völker gelehrt 
werden. — Einige „höhere Töchter“ in Braun⸗ 
ſchweig wokten bekanntlich in kindlicher Be⸗ 
geiſterung für Marine und Weltpolitik den 
Ertrag einer Feier dem Marineamt zur Flotten⸗ 
vermehrung zur Verfügung ſtellen. Staats- 
ſekretär Hollmann lehnte dies natürlich ab mit 
dem Anheimſtellen, den Ertrag einer der 
milden Marineſtiftungen oder dem Alldeutſchen 
Verbande zu überweiſen. 

— Die „Köln. Zig.“ meldet aus Athen: 
Es beſteht große Furcht darüber, daß irgend 
eine Großmacht in eigennütziger Abſicht 
von Kreta Beſitz ergreifen könnte. 
Rußland werde deshalb beſonderns lebhaft an⸗ 
gegriffen. Die Erbitterung gegen Rußland ſei 
ſo ſtark, daß die Blätter das große Geldgeſchenk 
des Czaren für die kretenſiſchen Flüchtlinge als 
Judaslohn bezeichnen. — Die Abreiſe des Kron⸗ 
prinzen nach Theſſalien iſt thatſächlich erfolgt 
und im tiefſten Geheimniß vor ſich gegangen. 

— Wie die „Poſt“ zur Kretafrage 
meint, dürfe man auch jetzt die Ausfichten für 
den Erfolg der gemeinſamen Friedensbeſtreb⸗ 
ungen als nicht ungünſtig anſehen. 

— Ig einer Meldung des Kommandanten 
des Kreuzers „Kaiſerin Auguſta“ wird be⸗ 
ſtätigt, daß die Schiffe aller Großmächte vor⸗ 
geſtern Nachmittag von 3 Uhr ab zehn Mi⸗ 
nuten lang auf das Blockhaus und die Stel⸗ 
lungen der kretenſiſchen Inſurgenten bei Malaxa 
gefeuert haben. ) 

— Infolge der in Ausſicht ſtehenden Er- 
höhung der amerikaniſchen Zölle 
iſt das amerikaniſche Geſchäft nach den Ver⸗ 
einigten Staaten für viele Artikel jetzt jo leb⸗ 
haft geworden, daß die verſchiedenen Dampfer⸗ 


Das 
Amneſtie 


linien augenblicklich nicht imſtande 
Verkehr zu bewältigen. 

— Einer Meldung aus Torgau zu⸗ 
folge erhielt bei der Reichstags erſatz⸗ 
wahl: Buſſenius (freikonſ.) 6223, Knörcke 
(ürſ. Volkep.) 8072, Müller (ſoz.) 2000 
Stimmen. Ein einflußloſer Ort fehlt noch. 
Es findet alſo Stichwahl zwiſchen den 
beiden erſteren ſtatt. 

— . —— 2 ten) 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Thronrede, mit welcher der 
Reichsrath am Montag feierlich eröffnet 
werden ſoll, wird einen Paſſus enthalten über 
die auswärtige Lage, welcher gegenüber den 
Schwierigkeiten, die der Unternehmungshang 
Griechenlands bereitet hat, auf das allſeitig 
empfundene Friedensbedürfniß Europas hin⸗ 
weiſen wird. 

In hieſigen politiſchen Kreiſen wird be⸗ 


ſind, den 


ſtätigt, das Anfangs nächſter Woche 


die Blokade der geſammten griechiſchen 

Küſte beginnt. Die Eintheilung des Blokade⸗ 

Rayons ſoll den Admiralen überlaſſen werden. 
Frankreich. 

Nanſen wurde geſtern Nachmittag vom 
Präſidenten Faure im Elyſce empfangen Abends 
findet eine Generalverſammlung in der Geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft ſtatt, in welcher der 
Unterrichtsminiſter das Kommandeurkreuz der 
Ehrenlegion Nanſen überreichen wird. 

Der engliſche Premierminiſter Lord Salie⸗ 
bury iſt vorgeſtern Abend 7 Uhr hier eingetroffen 
und am Bahnhof von einem Vertreter des 
Miniſters Hanotaux empfangen worden. Salis⸗ 
bury begab ſich ſofort zur Engliſchen Bolſchaft; 
er wird heute Abend, nachdem er am Nach⸗ 
mittage eine Unterredung mit Hanotaux gehabt 
haben wird, nach Nizza weiterreiſen. 

Hanotaux empfing geſtern Nachmittag den 
engliſchen Miniſterpräſidenten Salisbury 
und hatte mit demſelben eine einſtündige Unter⸗ 
redung, welcher große politiſche Bedeutung bei⸗ 
gelegt wird. 

Eine Marinevorlage in Frank⸗ 
reich. Der „Figaro“ meldet, der Marine: 
miniſter Besnard habe durch den Ober⸗Marine⸗ 
rath eine Vorlage ausarbeiten laſſen, nach welcher 
die Seemacht Frankreichs um 45 große Kriegs 
ſchiffe und um 175 Torpedoboote und Torpedo⸗ 
jäger vermehrt werden ſoll. Die Arbeiten ſollen 
auf 8 Jahre vertheilt werden, doch ſoll in den 
erſten 5 Jahren der größere Theil des Projekts, 
namentlich in Betreff der Panzer Kreuzer und 
Torpedojäg er, durchgeführt werden. Die Koſten 
für die Schiffe werden auf 600 Millionen 
Francs oder 480 Millionen Mk. veranſchlagt; 
das würde im Durchſchnitt von 8 Jahren alſo 
jährlich 60 Millionen Mark ſein. Die neuen 
deutſchen Flottenpläne in der „Niederſchrift“ 
aber nahmen auch für Deutſchland einen jähr⸗ 
lichen Aufwand von 60 Millionen Mk. für 
Schiffsbauten in Aus icht. 

England. 

„Daily News“ zufolge hat Nanſen einer 
Gruppe von Engländern ſeinen Dampfer 
„Fram“ zur Verfügung geſtellt zu einer Fahrt 
m die Nordpolgerenb in dieſem Sommer. 

Griechenland. 


Hier zirkulirt das Gerücht, daß der König 


ſofort nach Notifizirung der Blokade Griechen⸗ 
lands zur Kriegserklärung an die 
Türkei ſchreiten wird. Der Kronprinz habe 
bereits diesbezügliche Inſtruktionen nach Theſſalien 
mitgenommen. 

Die Inſurgenten haben das Blod» 
haus Malaxa auf Kreta nach vollſtändiger Zer⸗ 
ſtörung deſſelben aufgegeben. 


Der Kronprinz iſt heute früh nach der 


Grenze abgereiſt. Griechenland boäſtellte 
75 000 Meter Tuch zu Montirungsſtücken für 
die Fremdenlegion und in Belgien 20 000 Bett⸗ 
tücher. 


Provinzielles. 


Marienwerder, 26. März. Der Gefängniß⸗ 
Inſpektions⸗Aſſiſtent D. hat heute früh ſein e m 
Leben auf gewaltſame Weiſe ein Ende gemacht. 
Ueber die Beweggründe zu der traurigen That 
verlautet nichts Beſtimmtes; irgend eines dienſtlichen 
Vergehens bat ſich D., der als ein gewiſſenhafter Be⸗ 
amter bezeichnet wird, nicht ſchuldig gemacht. 

Dt. Krone, 24. März. An der hieſigen kgl. 
Baugewerkſchule fand vom letzten Donnerſtag 
bis Sonnabend die Abgangsprüfung ſtatt. Von den 
28 Prüflingen traten 2 bei Beginn der mündlichen 
Prüfung zurück. Die 26, die ſich der mündlichen 
Prüfung unterzogen, beſtanden, darunter 3 mit „gut“. 
Der Verband der weſtpreußiſchen Baugewerkmeiſter 
hatte die Herren Zimmermeiſter Doege Dt. Krone, 

immermeiſter Herzog = Danzig und Baumeiſter 
ebrick⸗Thorn abgeordnet. 

Niederzehren, 25. März. Die Leiche des ſeit 
dem 7. November v. Js. verſchwundenen Fiſchers 
Deyke von hier iſt am 20. März im Hochzehrener 
See aufgefunden worden. 

Polzin, 25. März. Bis zum 15. April reſp. 
1. Mai werden, wie der „Elektr. Anz.“ mittheilt, 
dte Straßen elektriſche Beleuchtung erhalten 
haben. Die Anlage der elektriſchen Zentrale, welche 
von den Fabriken „Helios⸗Köln und Marx u. Co.⸗ 
Danzig ausgeführt wird, koſtet gegen 100 000 Mk. Die 
Stadt hat ſich das Recht vorbehalten, dieſe Anlage 
nach 3 Jahren käuflich zu erwerben. 

Braunsberg, 25. März. Ein frecher Dieb⸗ 
ſtahl iſt in der Nacht zu Mittwoch in dem Bureau 
der 10. Kompagnie des Infanterie⸗Bataillons in der 


Kaſerne verübt worden. Der Dieb hat ſämmtliche 
Schränke erbrochen und dabei 200 bis 300 Mark 
baares Geld entwendet. Der Thäter iſt noch 
unbekannt. 

Stuhm, 25. März. Von einem Bullen wurde 
das taubſtumme Dienſtmädchen N. in Barlewitz ſchwer 

erletzt. Sie war im Gutsſtalle beſchäftigt, als der 
Bulle ſich losriß und der N. mit den Hörnern den 
Leib aufſchlitzte. Die Verunglückte wurde in das 
hieſige Krankenhaus gebracht. 
Barteſtein, 25. März. In den landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen der Umgegend wird zur Zeit der Ge⸗ 
danke erwogen, hier ein Kornlager haus zu 
errichten. 

Königsberg, 25. März. Die Anlage einer 
uenen elektriſchen Straßenbahn iſt von 
dem Magiſtrat beſchloſſen worden. Dadurch ſollen 
lange bisher gehegte Wünſche unſerer Bürgerſchaft 
zur Erfüllung gebracht werden. Die Bahn ſoll vom 
Viehmarkte aus über den Harberberg und den Alten 
Garten nach dem Brandenburger Thore geführt 
werden. Die Koſten der 1½ Kilometer langen Strecke 
werden auf ca. 165 000 Mark veranſchlagt. Die 
Genehmigung der Stadtverorden⸗Verſammlung zu 
dieſem Projekte iſt nachgeſucht worden. 

Tilſit, 23. März. Geſtern wurden 5 Menſchen 
bei Winge gerettet. Um an den Feſtlichkeiten in 
Tilſit theilzunehmen, fuhren viele Theilnehmer auf 
Handkähnen auf der Memel nach Tilſit, da die Wege 
der Ueberſchwemmung wegen unpaſſirbar ſind. Herr 
Rittergutsbeſitzer R. aus Winge hatte ſich entſchloſſen, 
die Reiſe auf dem Waſſerwege zurückzulegen; er be⸗ 
ſtieg mit ſeiner Frau den mit einem Segel ausge⸗ 
rüfteten Kahn, in dem außerdem 3 Mann Platz ge- 
nommen hatten, und ein heftiger Nordweſt trieb den 
Kahn ſchnell vorwärts. Kaum harte man die Mitte 
des Stromes erreicht, als der Kahn umſchlug und 
ſämmtliche Inſaſſen ins Waſſer ſtürzten. Der Fähr⸗ 
mann R. und der Kutſcher S. retteten ſich auf den 
Kahndoden, und es gelang beiden, Herrn und Frau 
R. und den Arbeiter M. an den Kahn heranzuziehen. 
So trieb das gekenterte Fahrzeug, häufig von ſchweren 
Wellen bin⸗ und hergeworfen, dahin. Der Maurer 
G., welcher Zeuge dieſes Unfalls war, ſprang ſchnell 
in einen Kahn und ruderte den Verunglückten nach. 
Unter größter Anſtrengung gelang es ihm, alle zu 
retten. Frau R liegt ſchwer krank darnieder, ebenſo 
der Arbeiter M. 

Tilſit, 24. März. Wegen 16 Mark in 
den Tod gegangen. Vor etwa 3—4 Jahren 
engagirte der Guts- und Ziegeleibeſitzer T. in P. 
einen Buchhalter. Derſelbe war verheiratet und 
Vater von ſechs Kindern. Der Ernährer dieſer 
Familie bezog neben 500 Mark Jahresgehalt auch 
freie Station im Hauſe des Herrn T., alle übrigen 
Koſten für feine Kleidung, für die im Dorfe befindliche 
Wohnung ſeiner Familie, die Ernährung und Kleidung 
der letzteren mußte derſelbe aus dem Verdienſte von 
500 Mark beſtreiten. Daß der Mann ſeine Familie 
nicht auf Roſen beiten konnte, bedarf wohl keiner 
weiteren Erörterung, und entmuthigend mag es ihm 
geweſen ſein, daß ſeine mehrjährige gewiſſenhafteſte 
Dienſtleiſtung ihm eine Aufdeſſerung des Gehalts 
nicht eingebracht hatte. Die Noth ſoll bei der 
Familie des Buchhalters ſteter Gaſt geweſen ſein, 
und da iſt es wohl möglich, daß bas ſtändige Elend 
im Hauſe den Familienvater dazu trieb, 16 Mark 
aus der Geſchäftskaſſe zu entnehmen; vielleicht war 
dieſes aber auch nicht der Fall und das Defizit mag, 
wie nicht ſelten, durch falſche Aufrechnung, irrthümliche 
Buchung oder auf ſonſt eine Art enſtanden ſein. 
Einen Fehler aber beging der Buchhalter, 1 
— ob ihn falſches Ehrgefühl oder die betrügerifche 
Abſicht nach Aneignung des Betrages die Unter⸗ 
ſchlagung zu verdecken dazu trieben, konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden — das Manko in den Büchern auszu⸗ 
gleichen ſuchte. Dahinter kam Herr T., und er er 
öffnete dem Buchhalter, daß er ſeine Beſtrafung de⸗ 
antragen werde. Dieſes wollte der Buchhalter, der 
mehrere Jahre hindurch treu ſeine Pflicht erfüllt 
hatte, nicht über ſich kommen laſſen; er nahm Gift, 
wovon er ſtarb. Von den Bewohnern des Dorfes P. 
wird der Vorfall, wie die „T A. 3.“ meint, be⸗ 
dauert, um ſo mehr, als den Dorfbewohnern jetzt die 
Unterhaltung der Wittwe mit ihren kleinen Kindern 
wahrſcheinlich auf viele Jahre obliegt. 

Poſen, 24 März. Die Stadtverordneten ge⸗ 
nehmigten in ihrer geſtrigen Sitzung die Feſtſtellung 
der im Etatsjahre 1887/98 zu erhebenden direkten Ge⸗ 
meindeſteuern mit 132 Prozent Zuſchlag zur 
Staatseinkommen⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, des 
Zuſchlags zur Betriebsſteuer dagegen auf 200 bezw. 
100 Prozent. Die Zujchläge find gegen das jetzt zu 
Ende gehende Etatsjahr unverändert geblieben. 
————— . — 


Lokales. 
Thorn, 27. März. 

— [Zum Oberſten und Kom⸗ 
mandanten von Thorn] iſt der bis⸗ 
herige Abtheilungschef im preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium Oberſtleutnant Gäde ernannt. 
Dieſer Offizier hat, wie erinnerlich ſein wird, 
im Prozeß Leckert⸗Lützow als Zeuge 
eine Rolle geſpielt. Er war ee, der in Ge: 
meinſchaft mit dem Kriminal⸗Kommiſſar von 
Tauſch den bekannten anonymen Brief 
an den Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf 
(„Wollen Sie wiſſen, wer gegen Sie putſcht? 
— Fragen Sie Hamann, Sachs und Kukutſch“) 
veranlaßt hatte. Es hieß damals, daß gegen 
den Oberftleutnant Gäde aus dieſem Anlaß ein 
Dieziplinarverſahren eingeleitet worden ſei. 
Die jetzige Beförderung beweiſt, daß in ſeinem 
Verhalten weder eine Dienſtwidrigkeit noch 
eine anſtößige Handlung gefunden worden iſt. 
[Mit Genehmigung des 
Königs] geht zum 1. April die Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 2 in 
Thorn mit den Strecken: Schönſee (aue⸗ 
ſchließlich) -Oſterode (dausſchließlich) von 
km 163,86 bis km 258, 20; b) Bahnhof 
Jablonowo (Richtung nach Graudenz) von 


kw 49,67 bis km 51,76; Bahnhof Jablonowo 


(Richtung nach Soldau) km 0,00 bis km 1,10 
auf die königliche Eiſenbahn⸗Direktion Danzig 
über. Durch den Uebergang werden dieſe 
Strecken, welche jetzt zum Geſchäftsbereich der 
Maſchinen und der Verkehrs⸗Inſpektion in 
Thorn und der Telegraphen⸗Inſpektion in 
Bromberg gehören, der Maſchinen⸗ und der 
Verkehrs⸗Inſpektion in Graudenz und der 


indem er 


Telegraphen⸗Inſpektion in Danzig zugetheilt. 
Die von der Betriebs Inſpektion 2 verbleibende 
Refiftrede Papau⸗Schönſee (einſchließlich) geht 
zu dem genannten Zeitpunkte auf die zum 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg gehörige 
Betriebs⸗Inſpektion 1 in Thorn über. Gleich⸗ 
zeitig tritt vom 1. April ab eine anderweitige 
Abgrenzung der nachbezeichneten Inſpektionen 
im Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Danzig ein: 
Maſchinen⸗Inſpektion Graudenz: Es ſcheidet 
aus die Strecke Neuſtettin⸗Konitz; Maſchinen⸗ 
Inſpekon Stolp: Es tritt hinzu die Strecke 
Neuſtettin Konitz; Verkehrs⸗Inſpektion Graudenz 
Es ſcheiden aus die Strecken Konitz⸗Laskowitz, 
Bromberg-Lastowig und Terespol⸗ Schwetz; 
Verkehrs⸗Inſpeltion Dirſchau: Es treten 
hinzu die Strecken Konitz⸗Laskowitz, Bromberg⸗ 
Laskowitz und Terespol⸗Schwetz. 

— [Ein Streichkonzert] von der 
Kapelle des Inf.⸗Rgts. v. d. Marwitz Nr. 61 
findet unter Leitung des Herrn Schönfelder 
morgen, Sonntag, Abend im Artushof ſtatt. 
(Siehe die Ankündigung im Inſeratentheil!) 

— [Spezialitäten Vorſtellungen 
finden morgen und übermorgen Abend im 
Schützenhaus flat. Es werden Pro- 
dultionen in der Luftgymnaſtik von den 
Schweſtern Franklin vorgeführt. Außerdem 
konzertirt die Kapelle des 21. Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Herrn Hiege. 1 
[Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Auf die morgen am 28. d. Mts. 
Vorm. 11½ Uhr im Saale des Muſeum 
ſtattfindende Generalverſammlung 
machen wir hierdurch beſonders aufmerkſam. 
Die Tages ordnung bringt Wahlen, Rechnungs⸗ 
legung und mehrere Anträge auf Statuten⸗ 
änderung. Leider zeigt die Erfahrung, 
daß die Mitglieder polniſcher Zunge ſtets voll⸗ 
zählig erſcheinen, während die deutſcher Zunge 
ſehr läſſig ſind; wir empfehlen daher den 
Letzteren namentlich, recht zahlreich ſich bei der 
Verſammlung einzufinden, da tejonters die 
Anträge auf Statutenänderung von 
Wichtigtkeit ſind. 

— [Der Kaufmänniſche Verein] 
hält am nächſten Dienſtag eine Generalver⸗ 
ſammlung behufs Wahlen des Vorſtandes 
und der Reviſions⸗Kommiſſion ab. 

— [Die Frühjahrskontrollver⸗ 
ſammlungenl finden, wie bereits mitge⸗ 
teeilt, in Thorn in der Zeit vom 1. bis 9. 
April ſtatt. f 

— [Ueber das Landwirthſchafts⸗ 
Studium an der Univerſität 
Königsberg) iſt ein neues illuſtrirtes 
Programm erſchienen. Es werden in demſelben 


* 
er 


die umſangreichſten Einrichtungen des lant- 
ri ir Inſtituts, die 1 255 n 


Lehrkräfte, Lehrmittel, und die intereſſanten 
landwirthſchaftlichen Sehene würdigkeiten der 
Provinz beſchrieben. Als vornehmlicher Zweck 
des landwirthſchaftlichen Inſtituts wird be⸗ 
zeichnet die theoretiſche Ausbildung von Land⸗ 
wirthſchaftslehrern und praltiſchen Landwirthen 
der öſtlichen preußiſchen Provinzen mit Rückſicht 
auf die lokalen Eigenthümlichkeiten derſelben, 
die Förderung der heimiſchen Landwirthſchaft 
durch wiſſenſchaftliche Forſchung und insbe⸗ 
ſondere auch die Orientirung von fremden Land⸗ 
wirthen, die von den augenblicklich günſtigen 
Verhäliniffen für die Anſiedelung im Oſten 
Gebrauch zu machen beabſichtigen. Die Be⸗ 
deutung des Inſtitutes ergiebt ſich daraus, daß 
in den vier öſtlichen Provinzen, Pommern, 
Poſen, Dil: und Weſtpreußen, keine andere 
höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt beſteht, 
obwohl dieſe Provinzen mehr als alle anderen 
des preußiſchen Staates vorwiegend agro⸗ 
nomiſchen Charakter tragen und die Förderung 
der Landwirthſchaft durch die Wiſſenſchaft gerade 
in heutiger Zeit immer wichtiger wird. Wünſche 
betreffs Uleberſendung des Programms find an 
Proſeſſor Dr. Backhaus⸗Königsberg i. Pr. zu 
richten. 

—[Strafkammerſitzung] vom 26. März. 
Am Morgen des 5. Oktober v. J. traf auf der Halte⸗ 
ſtelle in Richnau unverhofft der Verkehrsinſpektor Did⸗ 
gurgeit aus Bromberg ein, um neben anderen Amts⸗ 
verrichtungen eine Kaſſenreviſion bei dem damaligen 
Halteſtellen⸗Aufſeher en Francke vorzunehmen. 
Bei der Reviſion ergab ſich ein Fehlbetrag von etwa 
150 Mark. Dieſen Betrag ſoll Angeklagter unter⸗ 
ſchlagen haben. Er wurde der Unterſchlagung trotz 
ſeines Beſtreitens für ſchuldig befunden und zu acht 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Von der weiter⸗ 
gehenden Anklage, ſich auch des Betruges dadurch 
ſchuldig gemacht zu haben, daß er ſich von dem Bahn⸗ 
meiſter Weltke in Richnau 300 Mark unter der falſchen 
Angabe geliehen hatte, ihm das Darlehn ſofort zurück⸗ 
zugeben, wurde Angeklagter freigeſprochen. — Wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgefeg hatte ſich 
ſodann die Bahnhofswirthin Amalie Oſtermann, geb. 
Radtke, vom Hauptbahnhof hierſelbſt zu verantworten. 
Nach der Anklage ſollte ſie es geduldet haben, daß 
fog. Tropf⸗ oder Leckbier verſchänkt, daß ferner abge⸗ 
ſtandenes und aufgefangenes Bier mit gutem, friſchem 
Bier verſchnitten und in Verkauf gebracht wurde. 
Nachdem eine größere Anzahl von Zeugen und mehrere 
Sachverſtändige vernommen war, ließ die Staats ⸗ 
anwaltſchaft die Anklage fallen und beantragte mangels 
hinreichender Beweiſe die Freiſprechung der Ange⸗ 
klagten. Dieſem Antrage ſchloß ſich der Vertheidiger 
der Angeklagten, Rechtsanwalt Schlee, an. Der Ger 
richtshof erkannte demgemäß auf Freiſprechung. — 
Wegen Entwendung einer Leiter vom Gehöft des 
Kaufmanns Löwenberg in Brieſen wurde dem Knaben 
Franz Sankowski aus Brieſen, welcher ſchon mehrmals 
wegen Diebſtahls beſtraft iſt, eine dreimonatliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe auferlegt. — Ferner wurde der Arbeiter 


sur: 


Franz Schiemanski aus Siemon wegen Mißhandlung 


des Arbeiters Valentin Neumann in Seyde mit einer 


ſechsmonatlichen Gefängnißſtrofe belegt und ſchließlich 


wurden die nachſtehend aufgeführten Angeklagten, 


welche wegen Kaninchen in Streit gerathen waren und 
ſich dabei gegenſeitig durchgeprügelt, zum Theil auch 


mit dem Meſſer und mit einem Spaten gehauen hatten, 
u folgenden Strafen verurtheilt: der Ochſenhirt Peter 
Wüniewell aus Kunzendorf zu zwei Monaten zwei 
Wochen Gefängniß, der Pferdeknecht Johann Wis⸗ 
niewski daher zu zwei Monaten Gefängniß, der Schar- 
werker Franz Wisniewski daher zu einem Verweiſe, 


der Arbeiter Ignatz Brunſchkiewicz aus Culmſee und 


der Pferdeknecht Kaver Sträeledi aus Kunzendorf zu 


je drei Wochen Gefängniß und der Arbeiter Anton 
Strzeleckt daher zu vier Monaten Gefängniß. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme; Baromeierſtand 27 Zoll 


9 Strich. 


[Gefunden] ein Paar 
Militärhandſchuhe am Artllerie⸗Depot; ein 
Portemonnaie mit kleinem Geldbetrag in der 
Schillerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,25 Meter. 


Podgorz, 26. März. Der Kirch weihe ſchloß 
ſich ein Feſteſſen in Mehers Gaſthaus an. Einige 
vierzig Herren nahmen daran theil, darunter der 
Generalſuperintendent, die andern Geiſtlichen, der 
Bürgermeiſter, Kirchenrath, Lehrer, ſowie verſchiedene 
Herren aus Thorn, der Neſſauer Niederung, Koſtbar 
und Otlotſchin. Zahlreiche Toaſte wurden ausgebracht. 
— Zur Hundertjabrfeier war berichtet 
worden, daß die Gedächnißeiche auf dem Markte ge⸗ 
pflanzt werden ſollte. Die Abſicht wurde jedoch ge⸗ 
ändert, und ſie hat nun ihren Plas vor der evangeliſchen 
Schule erhalten; heute iſt fie zum Schutze mit einem 
Stacketzaune umgeben worden. 
——— — EEE, 

Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten. 
„Rückblicke“. 

Des Märzen Tage gehn dahin — und alles, was 
fie brachten, — das wollen wir mit heiter 'm Sinn — 
juſt noch einmal betrachten. — Was da bewegt das 
Menſchenherz — das brachte uns der Monat März, — 
drum wird es ſich wohl ſchicken, — daß wir mal 
rückwärts blicken. — Wie brachte doch der holde 
März — die Menſchheit in Bewegung, — er 


annoncirte allerwärts — ſogar ſchon Kriegs⸗Erregung, 


— er brachte uns vom Meeresſtrand — und aus 
dem alten Griechenland — zu jeder Tagesſtunde — 
die ſonderbarſte Kunde. — Hier ſtieß der Wandel⸗ 
bringer März ein wenig auf Beſchwerden — und doch, 
die Welt macht ihren Scherz — und denkt, es wird 
ſchon werden! — Trotz alledem, trotz alledem — 
was es durchaus nicht angenehm, — zu hören von 
Blokaden — und ſonſt'gen Kanonaden! — Sonſt 
aber nahm der liebe März — den Wandel vor 
allpegen, — zunächſt traf er in's Menſchenherz — 
mit feinem Frühlingsſegen. — Er brach mit wahrem 
Ungeſtüm — dem Lenze Bahn, — wir danken's ihm, 
— uns freuten ſeine Siege — im Froſt⸗Vertilgungs⸗ 
kriege! — Und wo ein Herz in bangem 
Schmerz — ſchon dachte an's Verzagen, — dem 
hat auf's Neu der Monat März — die Hoffnung 
ugetragen. — Sobald die erſte Lerche ſchwirrt 79 
(em ſich ſogar der Gartenwirth, — daß ſich ſtin 

ohlſtand mehre — im wachſenden Verkehre. — Wir 
ehen zurück! — Der Monat März — er ſei mit 

echt beſungen! — Wie hat derſelbe allerwärts — 
eweckt Erinnerungen — mit Feſtgeſang und Jubel⸗ 
call! — Noch fühlen rings den Wiederhall — vom 
Jubeltag des Märzen — Millionen deutſche Herzen. — 
Es galt der Jubelſturm im März — Alldeutſchlands 
greiſem Kaiſer — noch prangt ſein Bild in Stein 
und Erz — im Schmuck der Lordeerreiſer. — Die 
deutſche Treue ſtirbt nicht aus, — es flammte auf in 


jedem Haus — im Glanz, im überreichen, — der 
Treue fihtbar Zeichen. — Des Märzen Tage geh'n 
dahin, — doch laßt uns gern betrachten — mit 


gntem Muth und heitrem Sinn, — das Gute was ſie 
brachten; — wenn wir zufrieden rückwärts ſchau'n — 
ſeh'n wir auch vorwärts mit Vertrau'n, — die Wohl⸗ 
fahrt blüht uns weiter — im deutſchen Sens! — 
Ernſt Heiter. 


lederne 


Kleine Chronik. 

In Moedling bei Wien ſtürzte von 
der Felsſpitze des ſchwarzen Thores ein junger 
Touriſt ab und verletzte ſich ſehr ſchwer. Seine 
Perſönlichkeit konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

Der Mordprozeß gegen den Ex⸗Polizei⸗ 
kommiſſar Courtois und ſeine Helfer Reſtiaux und 
Devos in Brüſſel iſt ſoeben nach 29 Sitzungen be⸗ 
endigt worden. Die Geſchworenen beriethen von 
10½ bis 1 Uhr. Courtois und Reſtiauß wurden 
wegen vorſätzlichen Mordes an der Baronin Hervy 
ſchuldig befunden und beide zum Tode verurtheilt; 
Devos wurde freigeſprochen. Courtois beihenerte 
ſeine Unſchuld, weinte und fiel in Ohnmacht. 
Gensdarmen mußten ihn aus dem Saal tragen. 

Geradezu unglaubliche Berichte 
laufen über das Ergebniß von Schießübungen des 
ameritaniſchen Schlachtſchiffes „Indiana“ ein. — 
Wenn man es wagt, die ſchweren Geſchütze dieſes 
Panzers abzufeuern, wird Unheil in jeder Weiſe ans 
gerichtet. Das erſte Marinefachblatt in deutſcher 
Sprache, die offiziellen „Mittheilungen aus dem Ge⸗ 
biet des Seeweſens, Pola Heft 1 1897“, bringt 
folgendes über den Ausfall einer Probe mit den 32 
Zentimeter⸗Hauptgeſchützen. — „Der durch das Ab⸗ 
feuern der Geſchütze verurſachte Choc vertog die 
Lukendeckel und öffnete die Decknähte. Um ein 
völliges Eindrücken der Lukendeckel zu verhüten, war 
man gezwungen, Panzerplatten über die Luken zu 
legen. Halbverbrannte Pulverreſte flogen nach allen 
Richtungen, verkohlten und brannten Löcher in das 
Deck. Die Holzverſchalung in den Kabinen barſt, 
das Speiſeſervice, die nautiſchen Inſtrumente, ſowie 
die Linſen der Projektoren brachen, odzwar fie vorher 
verſichert worden waren. Ein Anker von 37 Zentner 
Gewicht wurde „weggeblaſen“ und fiel auf etwa 9 
Meter Entfernung in die See. Auf den Kommando⸗ 
brücken war ein Verweilen in der Nähe der ſchweren 
Geſchütze unmöglich; obwohl jedermann ſich die Ohren 
mit Baumwolle verftopft hatte, war die Mannſchaft nach 
den Schuſſe eine Zeit lang vollkommen taub. Viele 
hatten Brandflecke auf Händen und im Geſicht aufzu⸗ 
weiſen.“ Vom „Indtana“⸗Typ, dem erſten Schlacht⸗ 
ſchiffe des neuen Programms, ſind 3 ſo herrliche 
Exemplare vorhanden, ein viertes „Jova“ zeigt wenig 
Aenderungen. Dieſe Schiffe können ſonach ihre 
Hauptartillerie — vier 32 Zentimeter⸗Hinterlader — 
gar nicht gebrauchen und ſind demnach Fehlbauten. 
Die 3 koſteten zuſammen ohne Armierung 10 Millionen 
Dollars oder 42,5 Millionen Mark. 


Im Alter von 104 Jahren 
ſtarb am Mittwoch in Ragnit Leutnant v. Baer, 
einer der letzten Veteranen aus dem Befreiungs- 
kriege. 

Seit dem Ausbruch der Peſt 
find in Bombay 10 045 Erkrankungen und 
8475 Todesfälle vorgekommen. Die Geſammt⸗ 
flerblichkeit in Bombay betrug in der letzten 
Woche 1139 Perſonen gegen 1258 in der Vor⸗ 
woche. Die Peſtbewegungen find unregelmäßig, 
aber es iſt gewiß, daß die Peſt in dem weſt⸗ 
lichen Indien um ſich greift; nur in Bombay 
iſt eine Abnahme bemerkbar. 

Eine humoriſtiſche Szene ſpielte 
ſich vor einigen Tagen im franzöſiſchen Senat 
ab bei der Etatsberathung: Der algeriiche 
Senator Herr Treille beklagte ſich darüber, daß 


in Algier zu viele Korſen in der Verwaltung 


verwandt würden, und rief aus: „Auf einmal 
bat man vier Korſen in der Juſtiz angeſtellt. 
Wer iſt die Egeria, welche die Regierung durch 
Begünſtigung der Korſen beeinflußt?“ 
korſiſche Senator Caſabianca ruft dazwiſchen: 
„Ich bins nicht!“ (Gelächter.) Senator 
Treille erwidert: „3b gewiß nicht. Ich habe 
überhaupt niemanden an den Miniſter empfohlen, 
wenn es nicht ein Schützling beſonderer Art iſt.“ 
Juſtizminiſter Darlan: „O j, den Henker von 
Algier haben Se empfohlen.“ (Große Heiter- 
keit.) Miniſter des Innern Bartbou ıuft: 
„Das iſt wenigſtens eine uneigennügige Pro⸗ 


Der 


tektion. Der Schützling kann für ſeinen Pro⸗ 
tektor nichts thun.“ (Große Heiterkeit.) Senator 
Treille: „Leſen Sie doch meinen Brief vor, 
Herr Miniſter.“ Juſtizminiſter Darlan: „Er 
iſt ſehr geiſtreich! Sie ſagen, daß Ihr Schütz⸗ 
ling ein „Mann von Kopf“ iſt.“ (Allgemeines 
Gelächter.) 

—— — EEE 


Geſundheitspflege. Ueber Somatoſe, 
das in letzter Zeit in der mediziniſchen Preſſe wieder⸗ 
holt beſprochene Kräftigungsmittel, berichtet Dr. Taube 
in der letzten Nummer der Wiener kliniſchen Rundſchau 
in ausführlicher Weiſe. Schon das Frankfurter 
Bürgerſpital wies auf die vorzüglichen Erfolge hin, 
die bei neun an ausgeſprochener Bleichſucht leidenden 
Individuen erzielt wurden: bei allen trat friſche Ge⸗ 
ſichtsfarbe, Beſſerung des Allgemeinbefindens, Appetit⸗ 
anregung ſowie eine beträchtliche Gewichtszunahme 
des Körpers zu Tage, die durchſchnittlich 5 Pfund in 
2 Wochen, in einem Falle ſogar 13 Pfund in einem 
Monat betrug. Dr. Taube ſah nun gleiche Erfolge 
bei Bleichſüchtigen und rühmt die Somatoje als ein 
appetitbeförderndes, die Ernährung eigentlich hebendes 
Kräftigungsmittel. Speziell macht D. Taube auf eine 
Beobachtung aufmerkſam, wonach bei ftillenden Müttern, 
deren Milchabſonderung zu gering oder ganz nach⸗ 
gelaſſen, ſodaß der Säugling einer Amme oder der 
künſtlichen Ernährung überwieſen werden müßte, nach 
Gebrauch von Somatoſe ſchon innerhalb weniger Tage 
eine derartige Zunahme der Milchanſammlung feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die natürliche Ernährung an der 
Bruft wieder eintreten konnte. Da von der Kräftigung 
der Mutter die Ernährung der Bruſtkinder aphängig 
iſt, empfiehlt der Verfaſſer die Somatoſe eindringlichſt 
den ſtillenden Müttern. 

— ERLERNEN TEELEEETEUINEELBTSFECSTTOT SE CEOCNSNECIEE arm 
Handels-Hahridten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. März 


Die Notirungen der Produkten börſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: matt. 126. Marz. 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,20 
Warſchau 8 Tage 216,00 216,00 
Oeſterr. Banknoten 170,45 170,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,90 97,60 
Preuß. Konſols 3½ pt. 103,80 103,70 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,86 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,60 97,80 
Deutihe Reichsanl. 3½ pCt. 103,60 103,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II. 94,20 94.30 
do. „ 3½ pCt. do. 99,50 99,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 9990| 9990 
5 N 4 pCt. 102,20 102,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 fehlt 
Türk. Anl. C. 18,60 18,75 
Italien. Rente 4 pCt. 89,50 89,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,40 87,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 201,40 202,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 172,90 173,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pCt. 100,75 100,75 
Weizen: Mai 160,50 160,75 
Loko in New⸗York 827], 82¼ 

Roggen: Mai 120,25 119,00 
Hafer: Mai 129,00 126,25 
Rüböl: Mai 53,90 53,90 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 58,40 fehlt 
do. m. 70 M. do 38.70 38,8 

Febr. Joer fehlt fehlt 

Mai 70er 43,71 43,70 


Wechſel⸗Diskont 3½%,ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%. 


Epiritus- Depeſche. 


b. Portatius u. Grotte Mhnigsberg 27. März. 
\ Unverändert. 
Loco cont. 70er 38 70 Bf., 38.20 8d. —— be. 
März %% en, 
Frühjahr 88.80% 850 7 


Petroleum am 26. März 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,00 
Berlin „ 10.30 


Thorner Getreidebericht 
vom 27. März 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 

Weizen: ſehr flau, fein, hochbunt, 132/33 Pfd. 152 

Mark, hellbunt 130/31 Pfd. 150—151 Mk., 

klammer unverkäuflich. 
Roggen: flau, 123/124 Pfd. 104 — 105 Mk. 
Gerſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 

132—142 Mk. 
Hafer: flau, 110—115 Mk., je nach Qualität. 


. ——— — 


Beneſe Nachrimten. 


Wien, 26. März. Geſtern ſchiffte ſich 
das zweite Bataillon des 87. Infanterte⸗Regi⸗ 
ments auf dem Lloyddampfer „Electra“ unter 
Geleit des „Tiger“ nach Kanea ein. Die 
Stärke dee Bataillons beträgt 22 Offiziere 
und 656 Mann. Drei Kompagnien werden 
nach Suda, eine nach Kanea ftationirt werden. 

Kanea, 26. März. Eine Kompagnie der 
120. ruſſiſchen Scharfſchützen aus Odeſſa iſt auf 
Kreta gelandet. 

Kanea, 26. März. Der geſtrige Kampf 
dauerte bis Mitternacht. Die Aufſtändiſchen 
zündeten Abends die Häuſer der Muſelmanen 
im Dorfe Perivoglia an. Seit heute früh 
ſteht das verlaſſene Fort Keratidi in Flammen. 
Zur Stunde finden Scharmützel zwiſchen den 
Aufſtändiſchen und Muſelmanen ſtatt. 

Von 60 Mann, welche die Beſatzung des 
Forts Malaxa bildeten, ſind 6 gerettet, die 
übrigen getödtet worden. Das Fort iſt durch 
die Geſchoſſe der internationalen Flotte zerflört, 
Die Aufſtändiſchen hatten, bevor ſie in die 
Ebene hinabſtiegen, in dem Fort die griechiſche 
Flagge getißt. Die Aufſtändiſchen in Akrotiri 
batten einen gleichzeitigen Angriff auf die 
Stellungen der Türken geplant und waren 
nahe daran, ſich derſelben zu bemächtigen. 

Konſtantinopel, 26. März. In 
einigen Tagen iſt die Truppenbeſörderung be⸗ 
endet. Die Panzerſchiffe des Geſchwaders find 
auf Smyrna, Saloniki und andere Häfen ver⸗ 
theilt. Die Torpedobooteflotille ſoll abiheilungs⸗ 
weiſe kreuzen. 

Einer Drahtmeldung des in Tokat weilenden 
Walis zufolge iſt dort Ruhe und Ordnung ein⸗ 
getreten. 


— -¼-¼¼ 
Telegra, ſche Nepeſchen. 

Warſchau, 27. März. Waſſer⸗ 

ſtand der Weichſel heute 2,31 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


® 1 * 
eid engen 
in allen existi- 
renden Geweben und Farben von 90 Pfg. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 
stellungen nähere Angabe des Gewünschten 
erbeten. peoial 
für Seidenstoffe und Sammete 
H ie. Hoflie- 
Michels & Cle tante, Berlin Leipzigerstrasse 43. 


N 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 


immer und billigste Seife, der em- 


* 2 findlichsten Haut, besonders 
fr 0 kı i Kindern, zuträglich. 
7 ettseife 01548 ia! Geruch 8 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 
Verkaufsstellen sind dureh Plakate kenntlich. 
—— —— U—E—ä—ä— 


A. Breitestrase L. STEIN. preiteirase 2. 


Herren- an Knaben-Üonfeetion 


Um zu räumen 


Hosen 
Jaquetts 
Anzüge 
Paletots 


verkaufe: 


2,50 Mark 
25 „ 

12 5 

13,50 „ 


Bestellungen nach Maass bei gutem Sitz Schell, sauber und billig. 


Jan Conti . 
1 fi Dr . April 


Finden - Straße 8. 


Nedden 


Wohnung, 
3 Bimmer, 


I. April zu vermiethen. Näheres 


8 „rein und ſcharfkörnig, kauft 
— 0, 1 Baugeſchäft Mehrlein. 


Herrſchaftliche Wohnung, Klavier⸗Anterricht 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon und nach anerkannt vorzüglicher Methode ertheilt 
Soppart, Bacheſtraße 17. allem Zubehör ift von ſofort zu vermiethen. Helene v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20. 
W. Zielke, Coppernicusſtr. 22 IT Wohnun 


3 j 1 kl. möbl. it guter Penſton ohn : 
Moritz Krayn als Padewitz. vom 1. Kent iu baden Serechteſttabe 2, I. II f. ml. Zim. 3. verm. CToppernicusſtr. 23, III.] Zub. v. 1. April z. verm. Bäckerſtr. 18. 


Zu meinem Haufe Bacheſtraße 17 iſt 
die von Herrn Hauptmann Schmidt zur 
innegehabte 
1. April ab zu vermiethen. 


Küche, Zubehör, per 


Wohnung vom 


Dbettg ra hide Atelier | Zahnarzt Loewenson, 


Mlauer⸗Sand, rss een 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Gediegenen 


v. 4 Zim., Küche und 


Breiteſtr. 4. 


Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 
zu den 9 Preiſen 
1 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Sünſtige Gewinnchancen, weil weniger Looſe und verhältnigmäbin mehr Gewinne. Looſe a 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, Loosporte und 


Koenigsberger Pferdelotterie. er N extra empfiehlt die General⸗Agentur von Lee Wolff, Königsberg i. / Pr., ſowie die hier durch Plakate „erfenntlichen 
Malton-Tokayer Schützenhaus Thorn. 


Frag Euren Arzt ann ee 


Deutsche Weine aus aus deutschen Malz. 92 mali 9 es G a ff p U iel 


＋ 8 Diätetisches Stärkungsmittel aller- 
U er 91/9 4d ON- ein ersten Ranges für Kranke, Schwache und Sisters Franklin, 
Genesende, Anerkannt von den massgeberdsten großartige Produktionen auf 1 


toritäten, hervorragend durch absolute 
Vorräthig in den Apotheken. ER untl hehe Nährkraft. Gebiet der Luftgymnaſtik, 


Ausserdem in folgender Handlung: Oswald Gehrke, Thorn. verbunden mit 


3 M. Claasz, Apothekenbesitzer, e großem Concert 


In Thorn zu haben bei H. Claas. Au rn der Kapelle des Inf. 1 v. Borcke (4. 
N TR 1. 28 . Pomm.) Nr. 2 

unter Leitung ihres Ache Herrn 
Hiege. 


r e e — — 5 m = re 5 kreuzs., v. 380 Mk. an. eg 

e 9 . e ianinos, Ohne Anz à 15 M. mon. | Entree 50 Pfg. 3 Platz 75 Pfg. 
8 a Kostenfreiß 4wöch. Probesend, Anfang 8 Uhr. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Die Direktion 

22 RIES IERN 


Artushof. 


Sonntag, den 28. März, Abends 8 Uhr: 


Grosses Streich-OConcert 


von der Kapelle des Juf.⸗Regts. v. d. re re No. 61 unter Leitung des Corpsführers 
nielder 
Sorgfältigſt gewähltes Programm. U. A.: 
Ouverturen: z. 45 „Die diebiſche Elſter“ v. Roſſini u. „Athalia“ v. Mendelsſohn. Zug 
8 ar tn a. d. Op. „Lohengrin“ v. Wagner Sphärenmuſik v. Rudinſtein. Fantaſie 
Op. „Hoffmann 8 Erzählungen“ v. Offenbach. Polka für 2 Solo⸗Trompeten v. 
Brach. „Muſikaliſcher Bilderbogen“, Potpourri v. Conradi. Zigeunerſtändchen v. Nehl uſw. 
Eintrittspreis a Per). 50 Pf. einzelne Billets a 40 Pf. und Familienbillets 
(3 Perſ) 1 M., ſowie Logen a 4 M. find vorher bei Herrn C. Meyling zu haben. 


Verein Zur Unterstüzung durch Arbeit. Verein junger Kaufleute 
[ Verkaufslokal Schillerſtraße 4 „Harmonie“. 


Reiche Auswahl an Schürzen Strümpfen, 6 2 
Hemden, Jacken, Beinkl leldern. Scheuer⸗ Mon t 119 Den . März, 


I t . ſ. w. vorrät 
e e eee in Schlesingers Reſtauraut (Hinterzimmer) 


Stickarbeiten u dergl. werden gewiſſenhaft 6 10 1 

und ſchnell ausgeführt, auch wird Wäſche eneral⸗ kx ammlung. 

ausgebeſſert. Tagesordnung: Ergänzungswahlen. 
Der Vorſtand. Der Vorſtand. 

Rothe Pracht⸗Betten oe 


L. ehl f 2 
2,1 und. Seht, oe 2 Waldhäuschen. 


Den hochgeehrien Bewohnern von Thorn und Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich das 


photographiſch-artiſtiſche Atelier 


PF 
— Mlnuerfitafe 22 
unter Leitung eines tüchtigen Fachmannes wieder eröffnet habe. 
Das Atelier iſt durch Anſchaffung moderner Apparate und Ausſtattungen der Neuzeit enttbeiienb einge: 
richtet und kann ich daher die Verſicherung abgeben, jeden meiner geſchätzten Kunden zufrieden zu ſtellen. 
Um geneigten Zuſpruch höflichſt bittend, empfiehlt ſich mit Hochachtung 


St. v. Kobielski. 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 
. Gellhorn und Frau 
Agnes geb. Jakob. 


ummaumwums|t 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Seglerſtraße 26 


empfiehlt ſein ſortirtes Lager in 


halb- u. reinwollenen Kleiderſtoſſen, 
Leinen, Baumwollwaaren, 


10 


5 N Be. Nachlapgegen- en 8 kb 3755 1 5 — Sonntag: 

unden ſteht ein erſteigerungstermin am zuſ. 1 otelbetten 1 2 7 

nächſten Dienſtag, den 30. d. Mts., Erisabr. "Bercichaftöbetten nur 20 M' 2 Vorzüglichen Kaffee und 
Vormittags 9 Uhr im St. Jakobs⸗ und D. Zufall eingetr. 1 Ladung Prachtv. 7 Napfkuchen. 


Halbweißer Lamon⸗Halbdaunen von g 
wunderb herr! Fülltraft (nur 4 Pfd. 
Oberbett), 2.35 M. 


kein Riſiko. 
A. Kirschberg, Leipzig, 
Pfaffenderferſtraze 5). "2 


Catharinenhospital an, zu welchem Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 
Thorn, den 27. März 1897. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Mellienſtraße 8. 
. Wohnhaus 
mit 6 Zimmern nebſt Zubehör, 


9 Feinste 
* Specialite 


Teppichen, Gardinen, Portieren, 
Tischdecken und Läuferstoffen, 
Herren-Jaquett- u. Rock-Anzüge, 

Herren-Sommer-Paletots, | 
Haveloks, Knaben- u. Burschen- 


Anzüge 
zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


M. Suchowols Ki. 


[Pariser 


in Chocolade: \Patent ‚etc 
a „Garantizt leicht N ge 


Solide Agenten, wanna 


TTT 
welche Privat⸗Kundſchaft gen unse Wilhelmsstadt. 


Grüssner & Co., Neurode Schl, In unſerem neuerbauten Wohnhauſe in 
Holzrouleaux⸗ und Aulonfiehtabeit. der Albrechtſtraße find noch einige herr⸗ 
ſchaftliche mit allem Comfort verſehenen 


> tüchtige Stellmachergeſellen, Se ens vor 5, + und 5 ingen zu 


vermiethen 
ſowie ein Lehrling könn. ſofort eintreten Das Wohnhaus iſt nach d tenti 
N 2 Stellmadermftr.,Thurmftr.10. na. 


von Kosinskiihen Verfahren ausgetrocknet. 
Ka Stjiolerlehrlinge ma 


Die polizeiliche Genehmigung zum Ber 
ziehen des Hauſes iſt ertheilt. 
können eintreten Robert 3 
Fiſcherſtr. 49. 


große Stallungen und Garten, 

vom 1. April preiswerth zu ver⸗ 

mietben, ev. bin ich nicht abgeneigt, das 
Grundſtück zu verkaufen. 

Näheres bei Walter Lambeck. 


Die flottgehende 


Bäckerei 


von L. Mussog, Danzig, Schulzengaſſe 2 
iſt wegen Todesfall von ſofort zu verkaufen 


S UlüdbnHes kat 


Ulmer & Kaun. 


35 Gaſth dſtück mit nen ee FFF 
önes Gaſthausgrundſtück mi r * 

Nr und Ausſchanlt, hier, ER A III II en ; 
Miethsüberihuf über 1500 Mr. jof. kann ſich zum ſofortigen Antritt RR... Gegen Husten u. Heiserkeit: 

zu verk. Anz. nach Uebereinkunft. Näheres Coppernicusſtraße 37, 2 Tr. 6 


durch C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


F Feſcitz- 4 ſchäfts⸗ 


Pastilles d'orateurs 
Laufburschen bat bei ige de 
fuht Buchhandlung Schwartz. Salmiakpantlien.Cachon-Candie 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster ee 
Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte 2 und weich - . u 20 3,— 3,50 Mk. Ein kräftiger Lakritzen etc. etc. 
do. Haarfilzhüte . 5 und 3 Mk. 5 
Kinder- und Kenfirmandenhüte 1,25 1,50 1,75 2,— 2,50 Mk. a 1 fb 1 1 ſch e Anders & Co. 
G ru I d ſt ü ck Cylinderhüte neuester Form 6, 7.50 9, — und 11, — Mk.] geſucht Meldung fofort bei 
Strohhüte für Knaben und Herren 075 1. 50 2.— 2. 50 Mk. 


H. Lamberz. t T, ilieuhans. 
Beiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei — — — — 


Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


Hier am Platze 
erſte, einzige und größte Hamburger Gardinen Wäſcherei. 


(Spannen der Gardinen auf Rahmen.) 


Glanz-Plätterei und Fein-Wäscherei. 
* L 

Nr. 20 an die Thorner Oſt⸗ Jede Art Neuwäsche, 
dentſche Zeitung. ſowie alte Feinwäſche wird tadellos und prompt bei bekannt billigen zeiten ausgeführt. 
REED Die Herren Geſchäftsinhaber derartiger Branchen erlaube ich mir, hierauf ge: 

bro Fuge 18 5 zu f iin ch 5 2 rg gehen 5 re rg 
Uuchführungen, Gorreipondenz, aufm. pro Flügel 15 Pfg., au un eſelben ſtärken und crämen, dann g. pro 
—— 8 ene eee Flügel, werden jederzeit angenommen. 


in S Wpr. 
mit Speicher, am Markte 
(beſte Lage), in dem ſeit ca. 
40 Jahren das größte Eiſen ; 
und Bau⸗Materialien⸗Geſchäft 
betrieben, mit zum größten 
Theil feſter Hypothek, ſofort 
preiswerth zu verkaufen, ev. 
zu vermiethen. Ge⸗ 
ſchaftslokal eignet ſich zu 
jedem andern Geſchäft. 
Sicherſte Exiſtenz 


geboten. Gefäll. Offerten sub 


fur Ʒ1 Mark 
kosten 50 Meter — 1 Meter breites 
— bestes, verzinktes Drahtgeflecht! 
zur Anfertigung von 


chiffsjun gen 


Junge Leute, welche ſich dem 
Seemannsberuf widmen 
wollen, erhalten ſofort und 
jederzeit Stellung auf J⸗klaſſi⸗ 
gen Segelſchiffen u. Dampfern. 
Mittel zur ſeegemäßen Aus⸗ 

rüſtung erforbeeit. 


M. Glöde. 


Hamburg, II. Vorſetzen 35. 

Das abgelegte Steuermannsexamen 
berechtigt zum einjährigen Dienſt dei 
der Kaiſerlichen Marine bet freier 


— — —— 3 — 
& Sartenzäunen, Hüäbnerhöfen, Wildgatter 
u. s. W. frachtfrei jeder deutschea 
Bahnstation. Man verlange Preisl 
No. 64 über alle Sorten Geflecht, 
Stachel- und Spallerdraht nebst Ge- 
brauchsanleit, gratis und franco von 


5. April er. beginnen neue Curſe. Gründ 6 4 Hochachtungs voll E J. Rustein, Drahtwaarenfabrik, Station. 
Ausbildung. ne . a Maria Kier czkowski geb. Palm, Ruhrort a. Rhein. 

in d w. u estphal zu erfr = 

n chreibw. Handlung pnal 3 Gerechteſtraße Nr. 6, 2 Treppen. n maſſiv Gold 333 u. 585 


Geſchäftsgewandte, gutberufene Kauf⸗ 
leute finden lohnenden 


Nebenverdienſt 


durch on für ein erſtes kauf ⸗ 


1 
® Ü und billieft Stell Ges mp! Paar v. 10-50 Mk. ſtets e 

finden SIE nerlange per Poftfarte dle 2—3 Schneiderg eſellen pvorräthig. Theilzahlung ge- Hocharm 

„Deutſche akanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. ſucht O. Bothe Mellienſtraße Nr. 123. Et. 1 Ä ſtattet. frei Haus, Lale t und 3jährige Be 

Einen Lehrling * Für mein Hut: und Herren⸗Artikel⸗]Billigſte Bezugsquelle f — Gold- Wheler & Wilson, Vaſchmaſchtnen, 


männiſches Auskunfts⸗Inſtitut. Offerten ( 

unter V. B. 737 an Haasenstein per 1. April eventuell ſpäter ſucht eſchäft ſuche der 1. April eine. . aaren und Brillen | Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

eee Colonialw — ee Er Deſtillation tüchtige Verkäuferin. 500 Marken Gebrauch von 8. Landsberger, Pelligegels tr. 12 
Bäckerſtraße 39, II. — . f.. ̃¼—§——. Kothe’s Zahnwasser Theitzahlungen monatlich von 6,00 Mark am. 


a Flacon 60 Pf. Jean 4 Zahn⸗ Reparaturen schnell, sauber und billig. 
Schmerzen bekommtoder aus dem Munde riecht. S Te eg 
verlangt A. Burcezykowski, körnen ſich melden. Joh. George Kothe Nachfl. Berlin. 1 und ein illuftrirtes Unter ⸗ 
Malermeiſter, Baderſtraße 20. A. FERRARI, Thorn. In Thorn bei F. Menzel. baltungsblatt. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Wohnung mit 3 ev. 2 Zimmer mit Zubeh. 
von ſofort zu verm. durch Walter Lambeck. 

Aliſtadtiſcher Markt Nr. 12 renovirte 
Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermiethen. 


Malerlehrlinge | fahrlente zum Banholzfahren 


Beilage zu Nr. 74 der „Thorner Oſtdeut 


ie Rieſenſchlange. 
Humoreske von B. Corony. 
Unber. Nachdr. verboten. 

Seitdem der Getreidemakler Kramer ein 
kleines Landhaus geerbt hatte, brachten er, ſeine 
Frau und die drei Kinder immer einen Theil 
des Sommers dort zu. 

Nicht, daß Kramer gerade ein Freund länd⸗ 
licher Einſamkeit geweſen wäre. Im Gegentheil 
Er fand, das Schickſal habe ihn ganz falſch 
plazirt, und entdeckte in ſich ſelbſt Eigenſchaften, 
welche ihm die Berechtigung gaben, in der 
Welt zu glänzen. Ja, Reinhold machte Gedichte, 
ſo zart und poetiſch, wie man ſich derartige 
lyriſche Gaben nur denken kann. 

Wenn es in die Sommerfriſche gehen ſollte, 
wußte Holdchen, wie Kramer oft von ſeiner 
Gattin genannt wurde, immer allerlei Hinder⸗ 
niſſe anzuführen, aber das half ihm gar nichts, 
denn Käthe hielt die Zügel feſt und ließ ſie 
nicht aus den Händen. 

Eines Morgens ſaß das Ehepaar nach eben 
beendetem Frühſtück in der Laube. Frau Käthe, 
die ſtets Praktiſche, ſtopfte Strümpfe, während 
Holdchen dichtete und mit halblauter Stimme 
fortwährend vor ſich hinmurmelte: 

„Suchend ſchifft' ich durch den Aether, 

Auf der Wolken Silberkahn — 

Schon ſeit acht Tagen bemühte er ſich ver⸗ 
gebens, darüber hinaus zu kommen. 

„Räume den Tiſch ab, Nanni, damit Du 
Dir Geſchicklichkeit in ſolchen Dingen erwirbſt,“ 
befahl die Mama. 

„Ja, gleich!“ 5 

Bums, bums, bums. — 

„Herr des Himmels, da liegt die neue 
Kanne!“ N 

„Der Hans hat mich geſtoßen.“ 

„Es iſt nicht wahr.“ 

„Doch! Ich hab's geſehen!“ rief Fritz. 

„So? — Dann ſag' ich auch, daß Du 
einen Riß in der Hoſe haſt.“ 

„Was? — Reinhold, Fritzchens neue Hoſe 
iſt wieder entzwei.“ Damit ſtieß Käthe den 
Gatten an. 

„Ich habe fie nicht entzwei gemacht,“ er⸗ 
widerte dieſer ärgerlich und begann dann, mit 
ſtierem Blick empor ſtarrend, neuerdings: 
„Suchend ſchifft' ich durch den Aether —* 

„Das kommt von dem ewigen Herumrutſchen 
auf den Bäumen. Ich wollte Du fieleſt ein⸗ 
mal herunter und ſchlügſt Dir die Naſe ein!“ 

„Auf der Wolken Silberkahn — Kahn. 

— Silberkahn. — — Suchend ſchifft' ich —“ 

„So höre doch endlich einmal auf mit der 
dummen Suche ei, wenn Du doch nichts findeſt!“ 
rief Frau Käthe ſehr gereizt. „Das beſtändige 
Gemurmel kann einen ja verrückt machen. Ich 
hätte, weiß der Himmel ſchon Luſt ſelbſt auf 
und davon zu ſchiffen!“ 

„Ja, geht Dir denn jeder Sinn für Poeſie 
ab?“ ereiferte ſich nun auch Kramer. „Herr 
Dr. Müller will doch das Gedicht in unſerem 
neugegründeten litterariſchen Verein vortragen“ 

8 „Mama, die Nanni hat mich jetzt heimlich 
gekratzt,“ heulte Hans. 

„Sollſt Dich was ſchämen, ungezogenes 
Ding!“ 

„Au, au! O weh!“ 

„Suchend ſchifft ich — — Still doch! — 

Durch den Aether — — 

„Wenn Du jetzt nicht aufhörſt, Nanni, dann 
giebı’s einen Katzenkopf! 

„Und macht, daß ihr alle Drei weg kommt!“ 

„Auf der Wolken Silberkahn. — — 

Was reimt ſich denn nur gleich? Wahn 
— Schwan — Hahn — Krahn — —" 

Die Kinder waren, ſich gegenſeitig puffend 
und knuffend davon gelaufen, kehrten aber gleich 
darauf wieder zurück. 

„Der Onkel Greiner iſt da!“ — „Und ein 
rabenſchwarzer Mohr “„Der Onkel bleibt bei 
uns,“ ſchwirrte es wie toll durcheinander. 

„Wa —a—8?“ ſtotterte Frau Kramer, der 
es vor Schreck die Sprache verſchlug. „Ich 
denke, er ſitzt in Amerika!“ 

„Nein, vorn in der Stube.“ 

„It's möglich!“ rief Reinhold aufſpringend. 

„Willtam ſcheint fi demnach ſchon wieder von 
der deutſchen Naturforſcher⸗Geſellſchaft, der er 
ſich anſchloß, getrennt zu haben.“ 

„Oder ſie hat ſich von ihm getrennt,“ er⸗ 
widerte Käthe mit einem Lächeln voll feind⸗ 
ſeliger Bitterkeit. „Mir iſt der Prahlhans auch 
immer unausſtehlich geweſen.“ 

„Aber ich bitte Dich, ein Mann, der ſolche 
Kenntniſſe beſitzt, der fo viel verſteht! —“ 

„Ja wohl! Das Aufſchneiden hat er immer 
am beſten verſtanden, der Flauſenmacher!“ 

„Sei doch ſtill! Er kommt.“ 

Von den jubelnden Kindern umhüpft, näherte 

ein Mann im Nankinganzug, mit einem 
dreitrandigen Hut, um den ein langer, grauer 
chleier geknüpft war. 

„Willkommen, William!“ rief Kramer, 


„ 


— — 


ER Sonntag, den 28. März 1897. 


„Du zogſt alſo nicht mit den Naturforſchern 
weiter?“ 

„Es waren fo ein paar Querköpfe darunter, 
mit denen ich mich abſolut nicht vertragen 
konnte. Und dann dieſe Anſtrengungen, dieſe 
Abenteuer! — Ich werde mich jetzt mindeſtens 
ſechs Wochen bei Euch erholen müſſen.“ 

„So lange bleiden wir gar nicht mehr hier,“ 
bemerkte Käthe mit verbiſſener Miene. 

„Nun, dann begleite ich Euch in die Stadt.“ 

„Sehr angenehm!“ verſicherte Reinhold, 
während ſeine Gattin fühlte, daß ihr vor Aerger 
die Thränen in dle Augen ſtiegen. 

„Onkel haſt Du mir was mitgebracht?“ 
erkundigte ſich der vorlaute Fritz. 

„Euch allen.“ 

„So pack's doch aus!“ —, Aber jetzt gleich!“ 
baten Nanni und Hans. 

Frau Käthens Antlitz wurde etwas freund⸗ 
licher, verfinſterte ſich aber ſofort wieder, als 
ſie beim Eintritt in das Haus einen Jungen 
bemerkte, der ſo ſchwarz wie ein gewichſter 
Stiefel war, und welchem Fritz heimlich die 
Zunge herausſtreckte. 

„Dieſer lebendige Tintenklex ſoll doch nicht 
etwa auch da bleiben?“ fragte ſie mit unver⸗ 
kennbarer Oppoſitions luſt. 

„Vor meinem John braucht Ihr Euch nicht 
zu fürchten. Seine Seele iſt eben ſo weiß wie 
ſein Geſicht ſchwarz.“ 

So ſprechend nahm Greiner dem kleinen 
Mohren ein Köfferchen ab und öffnete es. 

„Hier Reinhold! Das habe ich für Dich 
beſtimmt.“ N / 

„Du hätteſt Dich wirklich nicht in ſolche 
Unkoſten ſtürzen ſollen,“ wehrte Kramer be⸗ 
ſcheiden ab und rief dann enttäuscht: „Was 
iſt denn das? Ein Büſchel ausgerupfter Hahnen⸗ 
edern?“ 

„Nein! Siehſt Du nicht, daß es der Kopf⸗ 
ſchmuck eines Indianers iſt? — Du Nanni 
empfängſt dieſe Kokusnuß, und Hans das 
ſchönſte Exemplar einer verſteinerten Kröte, 
welches nur aufzutreiben war.“ 2 

„Nein, die mag ich nicht!“ brüllte der Be⸗ bringen?“ 
ſchenkte „Pfui! Die ſieht abſcheulich aus“ „Mein Himmel, das findet ſich. Sorge 

„Still!“ gebot Reinhold und ſchob ‚feinen | nur für einen recht guten Imbiß.“ 
jüngſten Sohn zur Thüre hinaus, während! „Das wird wieder einen ſchönen Klumpen 
William unbeirrt fortfuhr: „Für Dich, mein | Geld kosten?“ ächzte Frau Kramer. 
lieber Fritz habe ich etwas ganz Beſonderes:] Als die Erwartelen kamen, hatte ſie ſich 
einen Tigerzahn.“ | bereits jo gut als möglich eingerichtet. 

Fritz drehte die Gabe hin und her und Kceamer prahlte mit ſeinem Vetter, dem 
fragte mißtrauiſch: „Haft Du ihn dem Tiger | Naturforſcher Greiner. Allerdings hatte noch 
ausgezogen, Onkel?“ niemand etwas von dieſem gehört, trotzdem er⸗ 

„Ich tödtete das furchtbare Thier auf der] tönten von allen Seiten Rufe wie: 

Jagd.“ - „Ah höchſt intereſſant!“ — „Habe ſchon 
viel von ihm geleſen.“ „— Ein ſehr bedeutender 
Mann!“ 
1 Die Zeit rückte aber vor und William kam 
Ich wünſchte ohnedem fon | nicht. Frau Käthe gähnte und das ſchien eine 
Fanſteckende Wirkung zu haben. 

„Leider iſt es mir aber unterwegs geſtohlen Herr Dr. Müller warf einen prüfenden Blick 

worden.“ Lauf die Flaſchen und rief, als er bemerkte, daß 


dieſe leer waren: 


„Ab, jo 
„Du ſollſt indeß nicht Teer ausgehen. Ich! „Meine Herren, laſſen Sie uns auf das 

laſſe Dir etwas anderes kommen, 3. B. eine Wohl des lebenswürdigen Dichters anſtoßen, 

fleiſchfreſſende Pflanze.“ in deſſem Hauſe wir heute ſo gaſtliche Aufnahme 
„Danke!“ lehnte Käthe ſehr kalt ab. „Solche gefunden haben!“ 

Pflanzen giebt es in dieſem Hauſe ohnedies Kramer ſtürzte zur Klingel, läutete wie ver⸗ 

ſchon genug.“ 8 rückt und herrſchte die herbeieilende Guſte an: 
„Es exiſtiren welche, die eine ganze Kalbs⸗ „Wein her! Schnell und vom beſten!“ 

keule auf einmal verſchlingen können.“ „Würden Sie uns vielleicht, bis der edle 
„Gott ſei uns gnädig! So eine Roftaängerin | Saft gebracht wird, Ihr neueſtes Gedicht vor⸗ 

möchte ich mir verbitten! Wir müſſen uns leſen?“ fragte der Herr Doltor verbindlich. 

überhaupt ſehr einſchränken. Bei uns darf! „Es iſt leider noch unvollendet.“ 

kein überflüffiger Biſſen gegeſſen werden.“ „Das ſchadet nicht. Im Freundeskreiſe — 
„Ganz mein Fall! A propos, wann ſetzt! „Ja, wenn Sie mir Ihre ſchätzbare Meinung 

man fi bei Euch zum Gabelfrühſtück?“ über den Anfang jagen wollen —“ 

„Gar nicht. Wenn Du aber was haben! „Mit außerordentlichem Vergnügen!“ 

willſt —“ a s Kramer zog ein Papier hervor und dekla⸗ 
„Macht nur keine Umſtände! Ein paar] mirte: 8 

Stücke kalter Braten, mehrere Schinkenſchnitten „Suchend ſchifft' ich durch den Aether, 

und zwei Eier dazu, genügen. Was den Wein. Auf der Wolken Silberkahn —“ 

anbelangt, fo bitte ich, kredenzt mir keine zu „Brillant, brillant!“ verſicherte Müller, als 

theure Sorte. Ich liebe das nicht.“ der Dichter verſtummte. „Nur weiter!“ 
„Brauchſt auch keine Angſt zu haben, daß „Ja, weiter geht es vorläufig noch nicht.“ 

wir Dich in Verſuchung führen.“ „ Alſo ſtoßen wir an auf dieſes noch un⸗ 
Unfähig, ihrer wachſenden Empörung länger] vollendete aber zu den ſtolzeſten Hoffnungen 

zu gebieten, eilte fie hinaus und hatte den berechtigende Opus!“ 

Aerger, zu ſehen, wie ſich Fritz und Hans mit] Auch das neu aufmarſchirte Regiment 

dem Mohren balgten. Dieſer wollte ihnen | Flaſchen wurde geleert und dann zog ſich die 

nicht geſtatten, den Inhalt einer mit grünem | ganze Verſammlun; zurück, 

Teppich bedeckten Kiſte zu unterſuchen. Frau Kramer war eben mit ihrer Nacht⸗ 
„PR! Daß mir keiner d'ran geht!“ rief] toilette fertig, als fie Hilferufe zu vernehmen 

jetzt auch Greiner der den Lärm vernommen glaubte. 

hatte und herbeikam. v Holdchen, was war das?“ fragte fie und 
„Was iſt denn da drinnen?“ fragte Käthe. | packte den Gatten bei der Schulter. Doch der 
„Eine Ueberraſchung, mit der ich erſt ſpäter] ſchnarchte ruhig weiter. Schon meinte Käthe 

herausrücke.“ ſich geirrt zu haben, als man klopfte und dabei 
„Hm! Deine Ueberraſchungen find ſehr | abermals um Hilfe ſchrie. 

merkwürdiger Art.“ „Was iſt denn geſchehen?“ rief die Er⸗ 
„Sage mir doch —“ i ſchrockene. f 
„Nur nicht vorgreifen, liebe Katharina," | „Die — die Boger obſtructor iſt ausge- 

mahnte Holdchen mit ſanftem Tadel. „Komm, kommen!“ heulte Guſte draußen. 

Vetter, erzähle mir Deine Akenteuer. Vielleicht“ Frau Käthes Schreckensſchrei weckte auch 

bringe ich fie in Reime.“ I Reinhold. Mann, die Rieſenſchlange iſt los.“ 


„Ich will nun einmal mit meiner Botaniſier⸗ 
büchſe herumwandern. Vielleicht komme ich 
zum Abendbrot wieber; andernfalls ängſtigt 
Euch nicht.“ 

„O Gott, nein!“ Beglückt eilte Käthe in 
die Küche, um diverſe Einſchränkungen bezüglich 
des Mittageſſens anzuordnen, fand aber Guſte, 
die Köchin, in Thränen und vernahm auf ihre 
Frage die Donnerworte: „Ich zieh' ab, Ma⸗ 
dame. Ich fürchte mir zu viel vor die Rieſen⸗ 
ſchlange.“ 

Frau Kramer näherte ſich vorſichtigen 
Schrittes der Thüre und ſagte mit beruhigendem 
Ton, denn das Mädchen ſchien an einem An⸗ 
fall von Geiſtesſtörung zu leiden: „Hier giebt 
es, Gott ſei Dank, keine ſolchen Ungeheuer, liebe 
Guſte.“ 

„O ja, in die Kiſte mit'n grünen Teppich 
d'rüber.“ 

„Was? Du glaubſt doch nicht?“ 

„So ne Kiſte hab' ich uff'n Jahrmarkt ger 
ſehen, in die Menagerie. Da war die Boger 
obſtruc — nee, die — die —“ 

„Boa conſtrictor?“ 

„Ja, die war drinne. Ein greulichtes Biſt!“ 

Frau Käthe wurde ſehr bleich, eilte zu dem 
Gatten und meldete ihm das Schreckliche. Doch 
Holdchen ſchien gar nicht entſetzt. Er hielt eine 
Depeſche in der Hand und rief mit ſtrahlendem 
Antlitz: „Denke Dir nur! Dr. Müller und 
verſchiedene Mitglieder des litterariſchen Vereins 
werden heute gegen Abend hier eintreffen. Da 
muß William einen wiſſenſchaftlichen Vortrag 
halten. Was wird das für Effekt machen, um 
ſo mehr, wenn wir ſagen können, daß er eine 
echte Boa conſtrictor mitgebracht hat.“ 

„Ja, wo ſollen wir denn die heute unter⸗ 


„Und was iſt denn aus dem Fell geworden?“ 
forſchte Frau Kramer. 

»Das nahm ich für Dich mit.“ 

„Schön! 
längſt eines.“ 


ſchen Zeitung“. 


Kramer nahm ſich kaum Zeit in die Pan 
toffeln und in die Aermel des Schlafrocks zu fahren. 

„Hilfe, Hilfe!“ kreiſchte Guſte unaufhörlich 
und hinter ihrer umfangreichen Geſtalt erblickte 
man John, der die merkwürdigſten Zeichen 
machte, da er ſich der deutſchen Sprache nicht 
zu bedienen de: a 

Nun füllten zPerſonen in wunderlicher Toi⸗ 
lette den Korridor. Man hatte ja der Hitze 
wegen alle Fenſter aufgelaſſen und das Unge⸗ 
thüm konnte ſchon herein geſchlüpft ſein. 

„Fort, fort!“ rief Käthe. „Die Rieſen⸗ 
ſchlange wird ja hoffentlich in den Garten ge⸗ 
flohen ſein und uns nicht begegnen.“ 

Die Annahme letzterer Möglichkeit entfeſſelte 
eine Fluth von wilden, verzweifelten Klagen. 
Einer hielt ſich an dem anderen feſt und ſo 
gelangte der ganze Zug glücklich ins Freie und 
lief nach dem Rathhaus. 

Fenſter wurden geöffnet, man wollte wiſſen, 
was der nächtliche Tumult bedeute. Bald 
war ganz Sch. .. auf den Beinen und be⸗ 
gleitete die Flüchtenden. Sogar bewaffnete 
Macht wurde requirirt und rückte in Geſtalt 
des einzigen Poliziſten aus. 

Als man aber vor Kramers Beſitzung ſtand, 
wagte ſich Keiner hinein. 

Plötzlich ertönten Schreie: „Dort iſt ſie!“ 
„Da rührt ſich was im Garten!“ „Es ſchnellt 
heran!“ 

Alle prallten zurück, ſich gegenſeitig ſtoßend 
und auf die Füße tretend; nur Guſte rief: 

„Det iſt ja det ſchwarze Karnickel, der 
Mohr!“ Ja, da lief John herbei, geſtiknlirte und 
ſchnatlerte Worte daher, die kein Menſch verſtand. 

„Donnerwetter, was iſt denn bei Euch 
paſſirt?“ fragte plötzlich die Stimme des heim⸗ 
kehrenden William. 

„Deine Rieſenſchlange, Deine infame Boa 
konſtriktor iſt los!“ erwiderte Käthe mit 
flammenden Zornesblick, während Fritz, Hans 
und Nanni ein dreiſtimmiges Klagegeheul erhoben. 

„Meine Rieſenſchlange?“ — Seid Ihr denn 
Alle toll geworden?“ 

„Ja, det Bieſt wat in de grünverhängte 
Kiſte war,“ beſtätigte Guſte. 

„Mein Bob, mein Bob!“ ſchrie Greiner 
auf. Er ſtürmte in den Garten, packte den 
Mohren bei dem krauſen Schopf, ſchüttelte ihn 
und flehte dann mit den zärtlichſten Tönen: 
„Komm, mein Bobchen, mein Mäuschen, mein 
Amorchen!“ 

Bei dem Schein einiger mitgebrachter Fackeln 
und Laternen ſah man nun, wie eine kleine 
dunkle Geſtalt von einem Baum herab auf 
Greiners Schulter ſprang. 

„Ein Aff? Einen Affen hat er!“ rief der 
Poliziſt. 

„Wer?“ fragten die weiter hinten Stehenden 
entrüſtet. 

„Der Naturforſcher.“ 

„Was, auch noch mit einem Affen kommt 
er heim, nachdem ſeine Rieſenſchlange ſo ein 
Unheil angerichtet hat?“ 

Man zeigte wirklich Luſt, Greiner einer 
Lynchjuſtiz zu unterziehen und einzig des Poli⸗ 
ziſten erklärende Worte: „Nee, die Rieſenſchlange 
is überhaupt nur 'n Aff“ konnten das Nergfie 
verhindern. l 

„Was fällt Dir denn ein, unſer ganzes 
Haus ſo in Aufruhr zu bringen?“ fuhr Käthe 
jetzt den Vetter an. 

„Ja, wer hat denn von einer Rieſenſchlange 
geſprochen, und warum wart ihr ſo dumm, euch 
einzubilden, daß eine in der Kiſte ſein müſſe?“ 
„Du verſchwiegſt uns doch, was darinnen 
war.“ 
„Natürlich; weil ich mein ſüßes Bobchen 
vor euren unartigen Rangen ſichern wollte.“ 

„Unartige Rangen!“ kreiſchte Frau Kramer 
und ſank halb ohnmächtig in Kramers Arme. 
„Reinhold, jetzt zeige, daß Du ein Mann biſt! 
Wähle zwiſchen ihm und mir!“ 

Der in ſolcher Weiſe Angerufene räusperte 
ſich verlegen und begann mit zitternder Stimme: 

„Nach dieſer bitteren Kränkung eines Mutter⸗ 
herzens, befinde ich mich gleichſam zwiſchen 
zwei Feuern und weiß nicht — das heißt ich 
möchte — aber kurz und gut — 

„Genug!“ unterbrach ihn Greiner beleidigt. 
„Einmal Euer Gaſt geweſen und nie wieder! 
Verſucht nicht mich umzuſtimmen. Ich werde 
dieſe Nacht im „rothen Ochſen“ zubringen und 
morgen abreiſen“ 

Mit der kühl⸗ vornehmen Miene eines 
Gentleman ſchritt er, von John b leitet und 
Bob auf der Schulter tragend, dahin. 

Der Poltziſt blickte ihm träumeriſch nach 
und murmelte: 4 

„Det is man blos'n kleerer Affe, aber ick 
mene, dat die janze Jeſellſchaft da d'rinnen 
eenen mächtig jroßen hat.“ 

——]10.4—————— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn, 


Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für 
das Rechnungsjahr 1896. 
Die Spareinlagen berugen 

Ende 1895 

Im Jahre 1896 wurden 


3 230 518,51 M. 


neu eingezahlt 1496 639,32 „ 
den Sparern Zinſen gut⸗ wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
geichrieben ee LT Wir haben unſer Geſchäftslokal anderweitig vermiethet und ftellen 


Einlagen zurückgezahlt 
Die Spareinlagen be⸗ 


1279 691,07 „ 
unſer gut aſſortirtes Lager zu ſehr billigen, jedoch feſten Preiſen Tg 


tragen Ende 1896: 3 535 938,46 „ zum Verkauf. 
Das Vermögen der ss 
Sparkaſſe befteht aus: f 
1,656 950 M. Inhaber · 4 0 FTU er deo 80 U 
papieren (Kurswerth) 1 675 15,70 „ 9 
ee 581 125,38 „ 7 
Wechſeln 71 970,.— „ Breiteſtraße 16. 
Darlehnen bei Inſtituten 430 307,69 „ 
Vorübergehenden Darlehen 635 723, 78 7 
baar 300 659,56 „ 
Summe 3 694 912,06 M. 
Reſervemaſſe Ende 1896 158 973,60 „ 


Pelzwaaten, Tuch⸗ u. Wollſachen 


werden gegen RR zur Aufbewahrung angenommen 

. Klings Nachf., Kürſchnermeiſter. 
Breiteſtraße 7, Eckhaus. 

Nur Handarbeit. 


1. April d. a. ab 6 Wochen lang in 
unferem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen 
Kenntnißnahme ausliegen wird und ſtellen 


den Intereſſenten anheim, durch Einſicht des —= Horgen r Same TE 
8 — L e ihrer Spar-| 55 "Pu u IL 1 u 8 D u pK e, S 
aſſen⸗Bücher feſtzuſtellen. S] Brückenstraße 29, Inh. Rosenfeld, Glen raße 29, 
Tho * Vorſtaund — N empfiehlt fein gut ſortirtes Lager in Bean 1 24 
= co 
der hädtifhen Sparkafe. |] Herren-, Danen-, Mädchen-, L. Kinder- „ 
— Glücksmüllers - Schuhwaaren 1 
Gewinnerfolge = = 
i % - => jeder Art zu den billigſten Preiſen. a 
sind rühmlichst bekannt! —| pr Bestellungen 1 nach Maaß ſowie Reparaturen werden I" 
Grosse Geld-Lotterie Jj| =|_ D Tauber und bilig ausgeführt. 1 NE 

z. Freileg. d. Willibrordikirche Wesel. I ng 


zn Fabrikat. 


28,074 Gew. u. 1 Prämie in 3 Klassen. 
Grösster Gewinn im glücklichst. Falle 


250,000 Mark. 


150,000 Mark 50,000 Mark 

100,000 Mark 40,009 Mark 

75,000 Mark 30,000 Mark 
u. s. w. insgesammt 


1,410, 840 Mik. 


Ziehung 1. Klasse 8. und 9. April. Loose 
1 Kl. kost. / M. 6,60, ½ M. 3.30, Voll- 
loose gilt. f. 3 Kl. ½ M. 15,40, ½ M. 7, 70. 
Porto u. Liste jed. Kl. 30 Pf. empf. 


Ludwig Müller & Co., 


Bankgesch., Berlin, Breitestr. 5, 
beim Kgl. Schloss. wesen 
4 bis 5000 Mart 


werden auf nd. Stelle von % od. ſpäter 
u. R. 20 a. d. Exp. d. Ztg. 


DET Ai e e ten 2 m 
Seidel& Naumann-Dresden. 
Allein-Vertreter für Thorn u. Umgegend: 


€. B. Dietrich & gehn. 


tamburg |<, An 
du nie.. 


Post- und Schnelldampfer-Dienst. 


Nord-Amerika Süd-Amerika 


Süd-Brasilien 


Deutsche Ackerbau-Oolonien 
in Santa Catharina etc. 


Hamburg-Newyork 


mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. 


Fahrkarten zu Originalpreisen bei 


No. 523 


Blee-und Gras⸗Sämereien. 


Alle Sorten Feld⸗, Wald⸗ und Gartenſämereien, rothen, 
weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnatklee, 
Spätklee, Bockharaklee, franz. Luzerne, Seradella, Thymo⸗ 
thee enal., ital. Reygras, Grasmiſchungen, und verſchiedene 
andere Gräſer. Ferner Mais-, Runkeln⸗, Möhren⸗ und 
Gemüſe⸗ Sämereien aller Art, von der Danziger Samen⸗ 
Control Station auf Reinheit, Keimfähigkeit und Selde unterſucht, 
offeriren billigſt. 

Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten 


Marktpreiſe. 
B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Viel besser as Putzromade 


Globus = Putz-Extract | 
| | Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Derselbe erzeugt den schönsten, 
anhaltenden Glanz, 


reift das Metall nicht an, 


schmiert nicht wie Putzpomade 
und ist laut Gutachten von 


| 3 gerichtlich vereideten Chemikern 
Nur ächt mit Schutzmarke: unübertroffen 


Rother Streifen mit Globus. in seinen vorzügl. Eige nuchaften! 
Dosen à 10 u. 25 Pfg. überall zu haben. 


Newyork, 
Philadelphia, Baltimore, 
Boston, New- Orleans. 


J. S. Care, Thorn. 


* * 
Hppotheken⸗Kapitalien 
für ſtädtiſche und ländliche Grundſtüche 
offeriren — für ländliche von 3¾ % an 
G. Jacobi & Sohn, 
Königsberg l. Pr. Münzplatz No. 4. 
ſehr gangbar, iſt vom 1./4. 97 zu ber: 

miethen. horn, Coppernikusſtraße 39 
Kwiatkowski. 
Zwei Häuſer ſind unter günſtigen 
1 Bedingungen zu verkaufen. Auch 
gegen ländliche Grundſtücke zu 
* vertauſchen. Näheres bei 
Dolatowski, Paulinerſtr. 2. 
Um den Umzug zu erleichtern, werden 
ſämmtliche Waarenbeſtände 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausver⸗ 
kauft. L. Majunke, Culmerſtr. 10. 
werden angefertigt bei il 
E. Grochowski, Schillerſtr. 5. 
Strohhüte 
zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
werden angenommen. 
Minna Mack Nachf. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
J Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apother Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
cylcollodium) a. d. Kronen-Apotheke, 
Berlin, sicher uud schmerzlos beseitigt. 
Carton 60 Pf. Depot i, d.meistenApotheken 
Antereffante Bücher. 
Reichhaltiger 8 gegen 20 Pfg. 
Porto verſchloſſen durch 
A. Hesse, Eſchwege, Schildgaſſe 2. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die ine 10 krönte in 27, > 
on — des 1 


Über das 
228 FE, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Mäuse us Ratten 


EEE EEE ² AA 
werden schnell und sicher getödtet 
durch Apothek. Freyberg's (Delitzsch) 


Rattenkuchen,, Delicia“. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dos. 0,50, 1,00 u. 1,50 bei 
Anton Koczwara, Thorn. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdentie Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Pl 


Höcherl 
(à la Salvator) 
in Gebinden, Siphons und Flaſchen offeriren 


ötz & Meyer, 


ſches Bockbier 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Fernſprech⸗Anſchluß 101. 


F. F. Resag 


eutscher 


aus garantirt reinen 
Cichorien- Wurzeln 


ern- 


beste und 


ichorien 
ausgiebigste aller bis- 


her bekannten 
Caffe-Surrogate, 


ist das 


nach Vorſchrift vom Geh. Mat Profeſſ. Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, vag 


. im 
7 — fu yſterie und äh 


aden an nervöſer 


de und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 


Magenſchwäche teen. 


Preiß ½ Fl. 3 an. % Fl. 1.50 M. 


Schering's Grüne Apotheke, armen. 


Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen. 


 Thorner Schiraabrik f > 
ABrücken Breitestr. Ecke. |} 8 


2 N 
Repariren u. Ueberziehen ſchnell u. billig. 


Pelz⸗ und wollene Sachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, Kürſchnermſtr., 


Breiteſtraße 5. 
Etwaige Reparaturen bitte gleich zu 
beſtellen. 
Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
von der Akademie zurückgekehrt bin und 
mich hier als 


Modistin 


niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn'ſchen 
Syſtem, Berlin ausgebildet, bin ich im 
Stande allen Anforderungen zu genügen 
und bitte ich um gütige Aufträge, deren 
geſchmackvolle und prompte Ausführung ich 
zuſichere. Junge Damen, welche das 
Zeichnen und Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 


M. Orlowska, 


akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Tuchmacherſtraße Nr. 14, I. 


Berliner 


Waſch⸗ u. Plätt⸗ Anſtalt. 


W per Poſt. 

J. Globig Klein Mocker. 
r 
Meinen geehrten Kundinnen zur 


Anzeige, daß ich jetzt Brücken⸗ 
ſtraße 40, 3. Etage wohne. 


Ida Giraud, Modiſtin. 
LI 


Fr. C. Plichta, Schulſtr. 9. 


Sämmtliche 


Damen- u. Kinder-Garderoben 
nach dem neueſten Schnitt an. 


Gegen Feuer versichert. 


lau m 


Tapezier. 
Werkstatt für Polster 
und Decoration. 


"LOSSEISDUEING 


Gorsels 


nenefter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Näahr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften 
Neu !! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 
empfehlen 


1 N Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſem. ĩũ5ñꝛum— 


Eiederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke] 


zu vermiethen Lewin u. Lit 


Laden 


unb kleine Wohnungen zu 8 bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, Altſtadt 28 am Markt, beſtehend 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
iſt vom 1. April zu vermiethen. Zu erfrag. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 


beſtehend aus 6 Zimmern, III. Gtage, und 
Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artnehel ſefort oder ſpäter zu vermiethen. 


ganz neu, von 3 Stuben, Küche und Zur 
behör zu bermiethen 


Altitadt. Markt 35, 1. Fluge 


Wohnung von 5 Sinne und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
dortſelbſt. 

Schwanen⸗Apotheke, Mocker. 


Hübſche Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör iſt ſofort oder 1. April zu verm. 


eglerſtraße 10 iſt die 1. Etage per 
1. April zu bermisiten, Zu erfragen 
Itſt. Markt 28, 2 Tr. 


Eine beſſere mittlere 


Familienwohnung 
zum 1. April zu vermiethen Breiteſtr. 39. 
Wohnung, 2 Zim. z. verm. Strobandſtr. 8. 


Brückenſtr. 20, 1. Etage, 


6 Zimmer, ee Küche und 
Pferdeſtall billig z. verm. Näh. ebendaſelbſt. 


Kl. Part⸗Wohnung z verm. Mauerſtr. 35, 
Culmerſtr. 26 kl. Wohg f 40 Thlr. z. v. 


Hofwohnung, 2 Zimmer, vom 1. April z. 
vermiethen Louis Kalischer. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, eee und 
Zubehör von eine In vermiethen 
eil, Seglerſtraße 11. 


Die linksſeitige 


Varterrewohnung 


in meinem Hauſe Bromberger Vorſtabt 46 
iſt vom 1. April evtl. auch früher, zu ver⸗ 
miethen. Johanna Kusel. 


2. Etage, 


beſtehend in 3 Zim, ns per 1. April 
tauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


Mbl. Wohng. an en I. 
Ein freundlich möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu vermieihen 
Schillerſtraße Nr. 2. 
Parterre 


nebſt einem 
gelegenes Comptoir angrenzen⸗ 
den Zimmer ift zu vermiethen 
Brückenſtraße 6. 
Möblirtes Fimmer mit u. ohne 1 225 
zu haben Schuhmacherſtraße Nr. 24, 8 


Eine W v. 4. Zimm. Küche und 
Zub. v. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 18. 


2 elegante möblirte Zimmer, eventl. mit 
Burſchengelaß, zu vermiethen 

Altſtädtiſcher Markt 15, II. 

Il Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 

Cen kleine Familienwohnung, 3 Zimmer 

und Zubehör für 3 0 Mk. Breiteſtraße 


Nr. 37 rn 1. April zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & an: 


nt. Zim. n. v z. U Breiteſtr. 23, 2 
Kleine Wohnung zu verm. 
Lemke, Mocker, Raponſtraße Nr. 8. 
Kl. Wohnung 3. vermiethen Strobandſtr. 8. 


I grosser Lagerplatz 


zu verm. Wo ſagt die Expedition 
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